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Italien erneut für Schuldenfireichuncr
»Popolo d�Jtalia« veröffentlicht einen Artikel: ,,Bor der

oollendeten Tatsache der deutfchen Zahlungsuiifähigkeit �
Eine Ansprache an Amerika«, der wahrscheinlich aus der
Feder Musfolinis stammt. Der Artikel geht davon« aus, daß
Amerika der einzige Staat sei, der niemandem etwas fchulbe.
dafür aber Gläubiger aller sei. ,Alle seien sich dessen be-
wußt. daß es früher oder später zur Streichung der deut-

en Reparationen kommen Masse.
Die deutsche Regierung habe amtlich durch ihre Bot�

schafter mitgeteilt. dafz Deutschland nicht mehr zahlen könne.
weder heute noch morgen noch je. Das sei die uollendete
Tatsache und als solche unwiderruflich, weil man nicht »an-
nehmen könne, daß Deutschland nicht«alle Folgen feines

�schmiss usbeticalu.r.-----

Sonntag, den lks Januar.

«« Stalins Vorstoß gegeifszieTriliite.
von ow iuiiuionseit Pfund gegenüber, was eine Belastung
von 8 Pfund je Kopf der. Bevölkerung bedeute, während
Frankreich eine folihe von 65 Pfund je Kopf und England
sogareine solche von 150 Pfund se Kopf habet» werde.

Es sei wichtig, daß eine Vereinbarung getroffen werde.
die einen Wiederaufbau ermöglicha da die Welt nicht mehr
zwölf Monate lang warten«"könne. Ein wirtschaftlicher
Miederausbau ohne eine Vereinbarung zwischen Frankreich
und Deutschland sei nicht möglich. Eine solche Vereinbarung
könne aber nur zustande kommen. wenn sie mit der Zu·
stimmung und Unterstützung der Billet-Partei erfolge.« si-

Die Begründung Sir Walter Laytons, daß Deutschland
doch etwas bezahlen könne, da es nach einer Streichung�ä . .�mm -.«-�-. . ._

England teile nun mit, daß es keine radikalen Lösungen
wünsche. Frankreich finde in der noch unbestimmten hal-
tung der Vereinigten Staaten einen Grund zur Unnach-�
giebigkeit Der Schlüssel liege aber allein in den Händen
der Vereinigten Staaten. Was sei zu tun? Solle man Ges .
waltmaßnahmen ergreifen, um Deutschland zur Zahlung zu:Eine
derartige Maßnahme, an der sich in irgendeiner Form zu
beteiligen Italien ablehnen werde, sei undenkbar.

Der einzige Ausweg sei, daß man zwischen den euro-
päischen Staaten mit der. Schnldenftreicljung beginneund dann Amerika eine gemeinsame Front der ento-

päischen Schuldner zeige.
Glaubt Ihr, daß die Vereinigten Staaten den Mut hätten,
die weiteren Zahlungen ihrer Kredite von den europäischen
Staaten zu fordern, die Deutschland eine solche Konzession
gemacht hätten? Glaubt Ihr, daß-die Bereinigten Staaten
Europa zwingen würden, den verderblichen Kreislauf, den
die Lausanner Konferenz jetzt endgültig brechen foll, wieder .
neuerftehen zu lassen?_ Gegenüber einem Willensakt ganzEuropassfdas durch dengegenseitigen Erlaß der Schulden
beweisen·würde, daß es die Unterscheidung zwischen Siegern .und Besiegten überwunden habe, würden die Vereinigten
Staaten nicht den Mut haben, darauf zu bestehen«

Aber der erste Schritt müsse in Europa geschehen. Man« könne nicht verlangen, daß die vereinigten Staaten die Ini-
tiative ergriffen; Europa mü se die vereinigten Staaten ·
vor eine vollendete Tatsache ellen, ebenso wie die euro-
pliifchen Gläubiger Deutschlands die vollendele Tatsache
feiner Zahlungsunfähigkeit annehmen müßten.

In Berlin haben die Ausführungen des ,,Popolo
d�Jtalia« größtes Interesse erregt. Es wird darauf hinge-wiesen, daß das bekannte Interview des Reichskanzlers den
deutschen Standpunkt zu den italienischen Vorschlägen be-
reits ausreichend dargelegt habe. Es sei dagegen nicht
richtig, im Zusammenhang mit der Veröffentlichung des
.,Popolv d�Italia« von einer europäischen Front gegen
Amerika zu sprechen. Das italienische Blatt vertrete den
alten amerikanischen Standpunkt, daß erst Europa zu einer
 Einigung gelangen müsse.
Wiederaufbau der Wirtschaft.

Oayton über Deutschlands kritische Lage.
Jn einer Rede über den wirtschaftlichen Wiederaufbau

betonte der englische Wirtschaftler Sir Walter Layton, daß
die Schuldenfrage hauptfächlich dafür verantwortlich sei, daß
der gegenwärtige Tiefstand des Welthan-dels das ganze
»wirtschaftliche System der Welt zu zerstören drohe.

Es sei ganz klar. daß kein tiapitalzuftrom wieder her-
beigeführt werden könne, solange die Gefahr bestehe, daß� · h der deutschen
Erklärung der Zahlungsunsähigkeit sei es klar. dasz Deutsch�
.land etwas zahlen könne, wenn ein Plan sertiggeftellt wer-
den könne, unter dem der zerstörende Einfluß det Tribule
während der Depresfionszeit aufge oben werde, unb der so
ausgebaut werde. daß er keine schl mmen Folgen habe.

Denn bei einer Streichung sämtlicher Kriegsschulden
und Tribute käme Deutschland verhältnismäßig am günstig-neu weg, weil es mit der geringsten inneren chuld belasteti. Deutschland seh· sich dann nur einer inneren Schuld

tl Kriegsjchulden unt; Tributse mitder gerin steninneren Schuld belastet wäre. lft vom Standpunkt des
ländsers vielleicht zu verstehen. Er vergißt aber, daß die
Jnslation uns zwar von den inneren Schulden befreit, daß
sie aber gleichzeiti die deutschen Einzelvermögen aufgezehrt
hat. Sir Walter Tayton vergißt, daß das deutsche-Volk also
heute völlig verarmt ist, während es in England unb Frank-
reich auch heute noch imm-er sehr beträchtliche Privatver-Imögen gibt. "

Beneduce in London.
Englisclkitalienische Verhandlungen über-die Tributfragcj

_ � London, 15. Januar.
Das englische Kabinett erörterte am Donnersta wie-VEFUM m Ekper Pvllxitzung die Tributfrage und die orbe-

rcitungen sur die Lausanner Konferenz Endgültige Be»
tchlufse wurden auch fegt noch nicht gefaßt. Zunächst will
die Regierung die Verhandlung-en zwischen den englischen«
und den italienischen Finanzsachoerständigen abwarten, die
heute in London stattfinden. Zu diesem Zweck hat sich der
italienische Finanzsachverftändige Beneduce nach London
begeben. Den Verhandlungen mißt man im Hinblick aufdie legten MussolinspArtikel in der italienischen Presse eine

erhebliche Bedeutung bei, ganz besonders soweit »die Bera-
tungen uber die mögliche Haltung Amerikas in Frage
kommen. 
I

Französisihpolnische Spionage?
Ueber das· geheimnisvolle Bekanntwerden der unter-redung des Reichskanfzlers mit dem Berliner englischen Bot-sihafter uber die deut che Stellungnahme in der Tributfrage

am legten Freitag. meidet der »Star«, daß das Gesprächdes Botschafters mit dem englischen Außenamt, das unmit-
telbar nakh der llnterredunsg stattfand. durch einen«�Agentenbelauf Jnorbcn ist. Jn eingeweihten Kreisen Londons hält
man es für wahrscheinlich. daß der A ent mit dem franzö-
sisctypolnischen Geheimdienst in Verbin ung aeltanden habe.

Feste Haltung in Lausanne!«
Erklärung des Industrie� und hanbelstags.

J h Berlin. 15. Januar.m Yuptausfchuß des Deutschen Industrie- und han-
Helstags fuhrte Präsident Dr. Grund u. a. aus: Die deutsche
Jzirtschaftsnot hat ein vorher nicht fur möglich gehaltenesAusmaß erreicht. Ohne endgültige Aufhebun der politischen
Lierschuldung Deutschlands gibt es keinen Weg aus der ver-
nichtenden Krise, die heute die ganze Welt zugrunde richtet.
· Wir wissen dem Reichskanzler Dank dafür. daß er diesmit aller Klarheit und Eindeuti keit ausgesprochen hat, und

vertrauen darauf. dafz er in defem Sinne handeln wird.
Der Reichskanzler kaiin die lleberzeugung nach Lausannemit sich nehmen. daß das gesamte deutsche Volk � in dieser
Frage einmal einig � jedes weitere Kompromsiß für dases keine reale Moglichkeit meht gibt. ablehnt.

Der Baseler Sachverständigenbericht richtet den Appell
an die Regierungen, ohne Verzug zu Entscheidungen zukommen. xWir gauben, daß solchen Entscheiditiigensnichtbesser vorgearbeitet werden kann, als wenn der Reiclgsskanzler in»»Lausanne m voller Klarheit» und Festigkeit ievon ihm angenommene Stellung vertritt· Das Vertrauen

ngis ·

. Flamme-Messe, in dem Deutschl tr

l932.

ver von uns vertretenen deutschen Wirtschaft steht jedenfalls
geschlossen hinter: ihm. -

Die Versammlung machte sich diese Erklärung des Prä-
sidenten einstimmig zu eigen.

Reichskommissar Dr. Goerdeler bemerkte sodann nacheinem kleberblick über die Preissenkiing:
Essei zwar nicht zu verkennen, daß der Binnenmarkt

die stärkste Stütze der deutschen Wirtschaft darstellt, dochwäre es verfehlt, die Arbeit auszugeben, die mehrere Ge-
« neratioiien geleistet haben, um den deutschen Erzeugnissen
auf dem Weltmarkt die hervorragende Stellung zu; erringen,
die sie gegenwärtig. noch immer« innehaben-»,tVaraussetzung
für. den Erfolg aller Bemühungen sei aber die oöllige Strei-
 billig der Deutschland auferlegten Tribute

»Die neue Regierung in Paris.
Die Hoffnung auf Briands Mitarbeit. ·

- « Paris, 14. Januar.
Minislerpräsident Laval hat fein neues Kabinett ge-

bildet und es dem» Staatspräfidenten oorgeftellt. Das neue
Kabinett sweist nur wenige Veränderungen auf. Briand ist
endgültig ausgeschieden, und Ministerpräsident "Bann! hat

nen Platz am Quai dVrsay übernommen. Das Innen-
ministerium ist in die Hände des bisherigen Unterstaatss
sekretärsEathala übergegangen, währendTardieu sich doch
noch dazu entschlossen hat, das» tiriegsministerium zu über-
nehmen. An. seine Stelle im Landwirtfchaflsministerinm
tritt der bisherige Unteristcicitssekretär im gleichen Ministe-
riimis Ionld Die llntecftaatssekretariate für� Inneres. unb
Landwirtschaft find aufgehoben worden. Alle übrigen Mini-
fterien und ,Anterfiacitssekretariate haben die gleiche Be�set-jung beibehalten. - . .  .
»· Beimilierliassendes Elhsees erklärte La-val, daßer

Briand gebeten habe, der Regierung auch weiterhin mit
seiner Autorität und Erfahrung in einer Form zur Seite
zu stehen, die er als die geeignetste erachte.
i Die Zusammensetzung des neuen Kabinetts hat in Paris nicht

überrascht. Die Links-presse und besonders
· « - -  . - der ",,Populaire« . I wr-agia;

greifen Laoalswciter heftig an und werfen ihm vor, den Aussen-minister regelrecht gegen feinen Willen ausgebootet zu haben.Briand habe sich selten so wohl gefühlt wie gerade in den Tagender»IJir-ife».« « ·
» . . . _ » . Das »Echodepatis·

s erklärtPsdaßsdethiiiücktritt Briands zufällig mit bem Augenblick« and otz der vielen Opfer, dierland gebracht-habe«  i!, bie Beiträge für null und nichtig erkläreund seine einmal gegebene Unterschrift nicht mehr anerkenne-

Ilnfons März Neuwahlen in medlenbiirg.
« Ziteuflrelih, 15. Januar.

Jn Beantwortung einer Landtagsanfrage teilt die Re-
gierung» svoiikdsterklenburgsStrelitz mit, daß die Neuwahlen
um Landtag sur Anfang März vorgesehen find. Die Wahl-

. auerdes æßigen Landtags, ·lauft am 29. Januar ab. Nach
gesetzlichen Bestimmungen muß der neue Landtag spätestensam 6l!. Tage nsach Ab auf der Wahldauer bes alten Land-
tages gewählt sein.

Beendigung der Beweisaufnahme im Eatmette-Prozesz.
Lübeckx 15. Januar. Die Beweisaufnahme im Cal-

mettesProzeß ist nunmehr abgeschlossen worden. Am Ilion-
tsag soll die Staatsanwaltschaft das Wort zu ihrem Pliidoijer
erhalten.

Aufsehenerregender Beweisantrag im Zwang-Prozeß.
Frankfurt a. M» 15. Januar. Im Favag-Prozeß hat

das Gericht dem Beweisantrag des Verteidigcrs von Sauer-
brey nttg den. Es soll bewiesen werden, daß nicht die
ange girrt artig-Direktoren. sondern die klllianz die Faoag
durch "ein ,,shstematisches iieffeltreihen" zum zusammenbrach
getrieben habe. Durch biete Wendusig wird die tlzcozeßdaiter
niahrscheinlich verlängert werden. Der Erste Staatsanwalt
erklarte zur Annahme der Beweisanträge daß die in ihnen
aufgestellten Behauptungen in der Voruntersuchun bereits
eingehend "geprüft worden seien. Damals sei die « ehaups
tung uber die Allianz bereits von dem Angejchuldigten Bccker
aufgestellt worden· Die Beweiserhebung habe 1259;}; eine
völlige haltlofigkelt ergeben.



Deutsche Tages-sehnte
Sitzung des Reichstahinetts noch in dieser Weihe.
Das Reirhstabinett wird Freitagnachmitttig zusammentreten,

am fich sowohl mit den Vorbereitungen für die Abrüstungskonferenz
als auch mit laufenben imterpolitischen.-Fragett zu besoffen. Bei
siesersGelegenheit dürften auch die landwirtschaftlicher Notmaßss
nahmen beraten werden, die Reichsernährungsniinister sSchiele in
seiner« kürzlithen Rundfunkrede erwähnte.

. i
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Die ehemalige Königin von Griechenland Sophie, die Schwei
sier des ehemaligen deutschen Kaisers, ist in der von Noordenfchen
Kiinit zu Frankfurt a. M» wo sie sich einer Operation unterzogen
hatte, gestorben. Königin Sophie war am 14. Sluni.�187O in
Patsdam geboren. Jm Oktober 1889 heiratete sie den König Kon-
stantin von Griechenland. Nach der Abdantung im Jahre 1922
nahm das Königspaar feinen Wvhnfitz in Florenz, wo König Kon-
stantin bereits im Januar 1923 starb. Aus der Ehe sind sechs»
Kinder, drei Söhne und drei Tochter, hervorgegangen.

Jleue franzöfifche Schule im Saargebiel.
Die sranzösifche Grubenverwaltung im Saargebiet hat sich

einen neuen Stützpunkt für ihre deutfchfeindliche Politik errichten
können» Den andauernden Bemühungen der Franzosen innerhalb
.des Ortes Merfchweiler ein geeignetes Gebäude zu findenswnrde
oon der Bevölkerung heftigster Widerstand entgegengefeßt Kein
Haus wollte zu diesem Zweck Räume zur Verfügung steilen. Des-
halb wurde die Schule in einer ehemaligen Steigerwohntmg auf
gruhensiskalischem Gelände untergebracht Die Schule ist vor eini-
gen Tagen eröffnet worden und zählt zurzeit 40 Besuchen doch ist
bestimmt damit zu rechnen, daß die deutsche Sande in dem Orte
keine weiteren Kinder mehr verlieren wiri

älluslanbs-Jiunofdpau.
Reue österreichische Stillhalteverhandlungetn

»Die Stillhaltezahlungen der österreichischen Privatbantiers
mit Ausnahme der Oesterreichischen Creditanstalt find gekündigtund Verhandlungen mit den Emiffionsglöubigern eingeleitet wor-
den. Die Vorschläge, die die Grundlage für diese Verhandlungen
bilden sollen, laufen darauf hinaus, die Kapitalabzahlung aus
5 Prozent vierteliährlich herabzumindern Die Devisen sollen aus
den eigener! «Beftönden der Privatbanken mit Bewilligung der
Itationalbanr aufgebracht werden. Jm Zufammenhangkdamit ver-
lautet, daß sich das amerikanische Glöubigerkomitee mit den Bor-
schiägen bereits einverstanden erklärt hat.

Noch teure Spur· der Berfchiittetetn 
Beuthen, 14. Januar.

Der Donnerstag früh erfolgte Durchbruch vatssder neu
angelegten Sloßftrette auf die Abhaustrecte der klarsten-Zentrumwrube hat den erhofften Erfolg» bisher nicht ge·habt. Jn dem offenen Hohlraum befindet ich keiner der noch
vermißten sieben Mann. Rundherum ist die Strecke u Bruchgegangen. Ueberall versperren rosze Gefteinsmasfen deneg. Auch hat man keine klar i, wo sich die Versthiitteten
befinden. da das Unglück die Bergleute an deu verfe eben-
fieu Arbeitsplötzen iiberrafchle Daß sie ich und; dem
Streckeneinsturz gesammelt haben. ist nach r» bisherigen
Feststellungen nicht anzunehmen. Die Retlungsarbeiten
müssen ie daher nach den verschiedenen Richtungen hiaen.

Der Brand im Sarrafaut-Strtus. 
Briiffel,� 15. Januar.

Wieknunmehr fetsteht, ist bei dem Brand im Zirkus
Sarrasani nur etn lefant umgekommen. Es wird aber
befürchtet, daß "noch ein wetterevElefant e·ingehen·tv1rd.Sämtliche Dtckhauter find durclydte herabfturzenden bren-
nenden Balken des mafstven Zeltdaches länger verletzt wor-den. Die,Brandrvun.den wurden mit Leinol bekampfd das
man kurzerhand über dte Elefanten ausgegoggn haixsDanachfolgte eine Behandlung mit· Relsmehli I� SCchlchUVEUwird neuerdings auf 1,5 Millionen RM veranlchtaat

Gnu geheimes Sprengfiofilaoet� enkdeckli
Hagencslä Januar. Am-·-Donnersta wurde-von der

Kriminalpolizei in der Sunderloh-Stra e ein vekstsckkes
Sprengftoffs und Waffenlager ausgehoben. GOFUIIUU WUV
den 119 P und Sprengftoffe,·770 Spreu» tapseln, eine Menge
Gemeine, iftolen, Revolver und Man tion. Mehrere-IM-
« gen-wurden verhaftet. Wie die Telegraphemlinion »er-ährtjhansdelt es fch bei den Verhafteten um Angehörige
oer Kommuniftifchen Partei.

z, Drei tsclsecliiftlie Sinnfrage iilicr Student.
Drei tschechisrhe Flugzenge mit dem Zeiajen Es. und den

Nummern 1, 2 und 3 überflogen die an der tfchechifchen Grenze
befindlichen-Anlagen der Spinnerei Gellenau und des Bahnhofs
Kudotva-Sackifch in der Grafschaft Ging. Die Apparate, die an-
scheinend Militärflugzeuge rvaremyhielten sich in einer Höhe von
etwa 40 Metern ans und kreuzten etwa drei bis vier Minuten
uher der«««Gegend. Die Piloten beobachteteu eifrig dafimter ihnen
liegende Gelände: ob auch photographiert wurde, kann nicht mitSicherheit angegeben werden.

Die Schwester Wilhelms il. wird in Florenz beigesetzt.
Frankfurt a. M» 15. Januar. Die verstorbene Köni-

inwitwe Sophie von Griechenland, die Schwester Wil-
elms ll., wird in der russischen Kirche in· Florenz neben

dem Grabe des Köni s Konstantin von Griechenland bei-
gefetzt werden. Die eftattung ist für Dienstag angesetzt.

Das Zentrum berät über die politische Lage.
» Berlin, 15. Januar. Der Gefchäftsfiihrende Vorstand
der Deutschen Zentrumspartei und die in Berlin anwesen-
den Mitglieder der Frattionsoorstände der Reichstagsfraks
tion und der preußischen Landtagsfrattion traten unter
Vorsitz bes Reichstagsabgeordneten Raus zu einer Sitzung
zusammen, in der eine eingehende Ausfprache über die
politische Lage stattfan-d. Die Aussprache ergab eine völligeinheitliche Auffassung der Parteiinstanzem «

Zuththaus füt Miinzfölscher.
Berlin, 15. Januar. Jn dem Prozeß gegen die inter-

nationale Piiinzfälfcherbande wurde der hauptangeklagte
der Steindrucker Richard Pfiften vom Schöffengeritht we en
Münzverbrechens zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt. et
mitangeklagteKau mann Schwimmer erhielt ein-Jahr sechsMonate und der ausmann Alex Slozynski ein Jahr dreiTaae Gefänanis

Das euglifche Beispiel!
Am 16. Dezember v. 3s. empfing Derr Reichsverkehrss

die Ueherreichung gefchmacltvvller Ehtenurkundetn zahlreiche
Glüchwüusche von nah und fern, sowie eine Fülle herrlichster
Biumenfpenden legten Zeugnis ab oon der Wertschötzung und
Seliebthelt, deren {im bie Familie unb Firma Stannek in
Stadt und Kreis Namslau und darüber hinaus erfreuen.
Mögen sie auch in den nitchsten 50 Jahren blühen, wachseu
unb gedeihen!

- Stahlhelm erstmalig im Schlesifchen Rund-fault.
Am Sonntag, den 17. Januar, in der Zeit von 15,20 bis
15,40 Uhr wird Kametad Otto Mießney Sozialrefereot des
Landesverbandes Sthlefien, vor dem Mikrophon der schlefischen
Sender einen Vortrag über die StahlhelmsSelbfthilfe halten.
Die nationale Bevölkerung wird hierauf aufmerksam gemacht.
Kameraden, die nicht im Veslße eines Nundfunkgeriits find,
haben Gelegenheit, sich diesen Vortrag bei Kamerad Schwuntek
in Böhmwiß anzuhören.

= Bühueuvolltsbuntu Auf das am Montag, den
18. b. Mut. im Srimmfthen Saale durch die ,,Schlefiscbe
Bühne« zur Ausführung aelangende Stück �Set rasende
Sperling�, Komödie in 3 Akten von P. Sehurei, fei hiermit
nochmals hingewiesen. Dieses herzhafte, mit urwiichflger
Komik durchsegte Vvlksftück ist sehr dazu angetan, einige
von den Sorgen der Zeit unbefchwerte Stunden zu verbringen.

- Theater der Sreslaner Biihneulttiustler. Das
Soldatenluflsviel »so Befehl Herr Leutnaat« hat allen die
es fich am Freitag angesehen haben, zwei Stunden Freude
unb befreienbes Lachen gegeben. Eine Wiederholung findet
in Ramglau nicht statt, dagegen wird das Stück uoch einmal
am �Sonntag, den 17. 3anuar in Noldau im Svbiretffchen
Gafthaus ausgeführt.  Siehe 3nferat!.

= Staatliche Slotterieslßiunahme Haesler Slamslan.
Gewinnummern 4. Klasse 38/264. Lotto-te
8425, 27168, 54829, 54844, 135056, 135144, 155701,
194352, 194366, 194373, 194382, 202 305, 223502,223 OF, 223 507, 223 548, 223 572, 240 121, 283 840, 283 845,minifter Treoiranus den Vorstand bes Allgemeinen deutschen 29513

Siiberverbanbes� zu einer Aussprache über die besonderen
Bedürfnisse der deutschen Bilder unb über Wege zur Förderung
des Fremdenverkehrs in und nach Deutschland. Dabei wurde
mit besonderem Narhdrnck auf das hervorragende Beispiel
nationaler Disziplin hingewiesen, bas bas englische Volk zut-
zeit bietet: Nlcbt nur auslitndische Waren, auch Auslande-
reisen werben von den Engliindern zurzeit zum Schuhe ber
heimlfehen Währung gemieden. Die Züge nach dem Kontinent,
nach der Schweiz und; Stollen unb Frankreich, find so gut
wie leer; die englischen Zeitungen haben den Beschluß gefaßt,
keine Anzeige von ausländischen Bildern und Lustkurvtten
zu veröffentlichen . . .

So handelt das «,Ktiimervolk« der Gngliinderl �� Und
wir Deutsche mit unserem viel gerlihmten Sbealismus, wie
handeln wir?

Ein Bauer von Wölfen überfallen.
Warscham Jm Wilnaer Land wurde ein Bauer, der

betrunken im Walde eingeschlafen war, von Wölfen getötet
und teilweise gefressen. Am nächsten Morgen fanden Land-
leute die Uebetreste bes Leichnams.

Neues Grubenuugliick in VI.
Jm Steinkohlenbergwerk Königin Luife geriet auf der

200 Meterfvhle ble Stkeckenzimmerung in Brand. Durch
Btandschwaden wurden von der Löschmannschaft 2 Leute getötet
unb fieben weitete vetwunbet.

Ein drittes Todesopser bes Schreiber-hattet
Bobungliids.

Sdneiberhau. 3n ber Nacht zum Donnerstag ist auch
Frau Amtsgettchtsrat Theissing aus Breslau ihren bei bem
Vobunglück am Dienstag erlittenen Verleßungen erlegen.
Die übrigen Berlrßten befinden sich außer Lebensgefahr und
auf dem Wege der Besserung.

Perfoualvertindernugeu bei der bleithßtoehr.
am: bem 1. Februar wird detKommanbantoon Oppeln

Oberst von Jagvw,
leutnant Schwarznrclter vom ArtillerieiRegiment 3 zum Kom-
mandanten von Oppeln ernannt.

Lokales
Narrn-lau, den 16. Januar 1932.

= Goldene« Geschöftsjubtläuun Die Bau- und
Möbeltischtetei Albert Stannek hierfelbft, deren Erzeugnisse
über Schleflens Grenzen hinaus bestens bekannt sind, durfte
am 9. b. Mut. ihr goldenes Geschüftsjubilüum feiern. Gleich-
zeitig beging der Senior der Firma fein golbenes Meister·
unb Slitgeriubiliium. Neben lieben Verwandten, guten
Freunden und Bekannten fanden sich Abordnungen bes
�maglfttats, der Tischlerinnung und der Schitßengilde ein, E
um der Jubelfitma zu ihrem Ehtentage herzliche und wohl-
meinende Glück: unt Segengwünlche auszusprechen. Bürger-
meifter Dr. Lober tat dieses im Namen der beiden stildtischen
Kökvetsrhaften und der Bürger der Stadt; Stadtiiltefter
O. Siege fpraeh namens feiner Familie sowie des Freundes«
und Bekanntenkreises der 3ubilate. Dabei wurde in launiget
Weise darauf hingewiesen, wie die Firma Stannek aus
kleinsten Anfängen über mancherlei Hemmnifse unb Fühtnisfe
hinweg fith zu ihrer heutigen beachtenowerten Höhe entwickelt
habe. Daß dabei auch bes �Sismarehftuhles� lobenb er-
wiihnt wurde, den die Firma Stannek zum 80. Geburtstage
bes Altreichskanzlers  am 1. E. 1895! im Auftrage der
Familie v. Warten-leben angefertigt hatte, erscheint selbstver-
ftlinblida. Die Tisebiertnnung und die. Schüßengilde gaben
ihren Glück· unb Segenswiinfchen sichtbaren Ausdruat durch

nach Magbebuta verfegt, unb Oberst-z

= Die Direktion des Streits Busch hat lieh auf
Grund des ungewöhnltchen Erfolges veranlaßt gesehen, ab
16. Januar ein vollständig neues Programm auf den Spiel-
plan zu fegen. Aus der Fülle bes fenfationellen neuen
Programms ift besonders die Darbietung von Tag-re, dem
..Löwenretter« hervorzuheben. Togare tritt feinen 10 Setber-
Löwen unbewoffnet entgegen und nur durch die Macht feines
Blickes zwingt er die Könige der Wüste zu ihren Kunst-
ftiimen. Togare wird ber ,,Löweuretter« genannt, weil er
im 3abre 1930 in Sirningham aus dem brennenden Circu-
acht Löwen rettete. Sas Programm zeigt weiter in bunter
Folge Freiheitodreffuren mit 6, 10 unb 50 Pferden, unb
ferner 12 der schönsten Aiesen-Polar-Biicen. Aus dem
artistischen Teil ist. besonders hervorzuheben das Kraft-
phünomitn Young Atlas, sowie Tore-ice et Solotes, wobei
als Kurivsum erwähnt werben muß, daß das Gebiß der
Künstlerin Dolores mit 20000 Sollar verfichett ist. � Kommen
Sie nach Steslau, täglich zwei Vorstellungen, um 41/. Uhr
unb 81/4 Uhr, haben Sie Gelegenheit, diese einzigartige Dat-
bletung zu hören unb zu sehen. ��� Gute Sißplitße sind be-
reits ab 50 Pfg. zu haben.

= Behandlung aufgefuudeuer Luftballone mit
wissenschaftlichen Apparatem Zur Sicherung der Luftfabrt
und zu wissenschaftlichen Zwecken werden von verschiedenen
meteotoiogischen Instituten im Deutschen Reich mittels
Sallonen unb Drachen Instrumente aufgesessen, die die
Temperatur und andere Wettrtelemente felbsttötig aufzeichnen
Die Finder solcher Ballone oder Stamm mit Regiftriers
inftrumenten werden erfumt, bie an denselben befindlichen
Anweisungen genau zu befolgen. Jn diesen Anweisungen
ist stets die Drahtschrift oder der Fern-us bes in Frage
kommenden Jnftttuts enthalten. Dem Finder werben bie
Unkosten ftir die Senathriehtlgung erstattet. Bei richtiger
Behandlung der 3nftrumente, die genau angegeben wird,
erhält der Finder außerdem eine Belohnung. Die Ballone,
Drachen, sowie die mitgeführten Apparate find Staatseigentum.Böfswillige Befchödtgung oder Gntwendung wird sttasrechtltchver o gt.

- Dr. Caritas Leiter des PleßsGremtumm Set
Generaldtrektvr der zur Viag gehörenden Veteinigte Manti-
nium-Werke til-G» Dr. oon ber Sorten, ist auf fein Erfassen
von dem Posten als Leiter bes sogenannten Pleßgremiums
zurürltgetretetn Von ber Posten wird jedoch auf Wunsch der
Neichsregierung im PleßsGremium weiter als inbufttieller
und technischer Betrat tiitig fein. Als Nachfolger Dr.vou
der Portens ift als Leiter bes PleßsGremiums der frühere
Reichsaußenminifter Dr. Caritas ausersehen. � Das aus
etwa 14 Personen bestehende PleßiGremium ist ein von der
Reichsregietung und der preußischen Regierung unter Be-
teiligung der Reichskreditgefellfchaft unb Seehanblung einge-
såßter Ueberwachungsausscbuß für die Abwicklung im Pleß-
ungern.

StahlhelmäI-ithrertagung
am Sonntag, den 24. Januar 1932 in Qiegnie.

Am Sonntag, den 24.3anuar 1932, dem 220. Geburts-
tag Friedrich des Großen, findet vormittags 10 Uhr ia
Liegntß eine Führettagung der gesamten schlefifchen Stahl-
helmflihterfchaft statt.

Am Nachmittag werben außerdem Sondertagungen der
Referenten bes technischen Dienstes, Soztalrefetenten und
Steg-warte, Wehrspotv und Jungftaführer und der Vertrauen·
leute der StahlhelmiVetficherung abgehalten.

Die Tagung endet mit einer öffentlichen Kunbgebung
im Schiefghaus, an welcher der Landesfühter von Stauben-
burg, Kam. Rittmeifter a. D. von Motvzvwicz, und dar
schlefische Lande-führen Kam. Oberst a. D. von Meridian-di,
sprechen werden.
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Vom Stadtverordneten-Kollegium wird nns folgender Bericht
zur Veröffentlichung übergeben:

Die erste Sitzung im Berichtsjahr wurde am 9. Januar
als eine außerordentliche und geheime Sitzung abgehalten.
Stadtv.-Vorsteher Herr Lehmann nahm in dieser Versammlung,
als der ersten im neuen Jahr, Veranlassung, der Versammlung
die besten Wünsche für das Jahr 1931 auszusprechen. Die
nächste Sitzung fand am 9. Februar statt. Nach  Eröffnung der
Sitzung und Begrüßung der Erschienenen durch Herrn Stadtv.-
Borsteher Lehmann erstattete zunäthst der Herr Schriftführer den
Sefchäftsbericht vom Vorjahr. Nunmehr legte der Vorstand
des Kollegiums satzungsgemäß sein Amt nieder und Stadtv.
Herr Skhroeter als Alterspräfide leitete die Wahl des Vor-
standes für »das neue Geschäftsjahr. Herr Schroeter nahm vor-
erst Veranlassung, Herrn Stadtv.-Vorsteher Lehmann den besten
Dank der Versammlung für die im verflossenen Geschäftsjahr
gehabte Arbeit auszusprechen. Die Wahl erfolgte durch Stimm-
zettel und ergab Wiederwahl des bisherigen Vorstandes. Bei
der Wahl zeigte sich erfreulicherweise völlige Einigkeit im
Kollegium Sämtliche Herren: Lehmann, Schroeter, Haesler,
Hirsch nahmen die« Wahl an. Für die Wahl der Kommifstonen
lagen Einsprüche nicht vor und wurde somit die Wiederwahl in
der bisherigen Zusammensetzung einstimmig angenommen. Als
wiehtigster Punkt» dieser; Versammlung sei erwähnt, daß die
Zahlung von RM. 500.- an die hiesige Freiwillige Sanitätss
kolonne zwecks Anschaffung eines Krankenkraftwagens beschlossen
wurde. Weiter wurden je RM 100.- für die Volksschule und
die gehobenen Klassen nachbewilligh t

Die nächste Versammlung fand am 9. März statt. Jn ihr
wurde dem Magistrat die Ermächtigung erteilt, bis zur Ge-
nehmigung des neuen Haushaltsplanes Zahlungen auf Grund
gesetzlicher oder vertraglicher Verpflichtungen zu leisten.

Jm abgelaufenen Berichtsjahr wurden l1 Sitzungen mit
insgesamt 117 Vorlagen abgehalten. 113 Vorlagen fanden in
öffentlicher und 4 in geheimer Sitzung ihre Erledigung. Außer-
dem wurden 2 außerordentliche Sitzungen am 9. Januar und
12. Juni abgehalten und vier Dringlichkeitsanträge behandelt
und erledigt. Die Beteiligung an den Sitzungen durch das
Kollegium war im verflossenen Jahre eine gute und betrug durch-
fchnittlicb 15 Mitglieder, was als Beweis größten Jnteresses
für die Belange unserer Stadtverwaltung und des Pflichtgefühls
rühmlichst hervorgehoben werden muß. Auch war stets der
Magistrat durch» den Bürgermeister, den Beigeordneten und
einige Ratsherren vertreten. Die Versammlungen waren meist
öffentlich. Niit Bedauern sei festgestellt, daß die Bürgerschaft
sehr wenig Interesse für die Versammlungen der Stadtverordneten
im Vorjahr zeigte und sich diesen fernhielt Jn nur ganz ver-
einzelten Fällen war der Zuhörerraum durch besonders interessierte
Kreise gefüllt. Die Einladung der Stadtverordneten zu den
Verhandlungstagen erfolgte durch das Büro der Stadtverwaltung
mittels Liste.

Jm Laufe des verflossenen Jahres find aus den städtischeii
Körperschaften durch Todessall ausgeschieden; Stadtv. und Rats-
herr Franz Slanina und Stadtv. Fräulein Schmidd Herr
Stadtv.-Vorsteher gedachte in warmherzigen Worten der Ver-
storbenen und die Versammlung ehrte diese durch Erheben von
den Plagen. Bei Aufstellung des Geschäftsberichtes habe ich
mich wieder darauf beschr ·nkt, nur die wichtigsten Vorkommnisse
innerhalb des alten Jah s kurz zu erwähnen, und hoffe somit,
der heutigen Versammlung einen ausreichenden Rückblick {überdie Tätigkeit der «: «&#39; m� « f · ». im Berichts-
jahr 1931 geben zu können. Auf die einzelnen Gesehäftsvorfälle
einzugehen, würde bestimmt zu weit führen und legten Endes
den Wert eines Jahresberichtes auf ein Nichts herabdrücken.
Jch hoffe umsomehr in Jhrer aller Sinne gehandelt zu haben,
da ja auch im Vorfahr die Ergebnisse der einzelnen Stadt-
oerordnetenversammlungen jeweils ausführlich im hiesigen Stadt-
blatt durch mich bekannt gegeben wurden.

Eine ganz besonders angenehme Pflicht ist es mir, die
Tatsache hervorzuheben, daß die finanzielle Lage unserer Stadt
im Berichtsjahr als geordnet zu betrachten ist, was in der
heuti en Notlage der Kommunen als ein Faktor von allergrößter
Wertschätzung aufgenommen werden kann. Das Verdienst dieser
riihntlichen Tatsache gebührt in erster Reihe dem Leiter der
Stadt, Herrn Bürgermeister Dr. Lober und seinen ihm zur
Seite stehenden Herren Magistratsmitgliedern und nicht zuleht
einem Stadtvexordneten-Kollegium, die sämtlich alle ausnahmslos
zhre ganze Kraft in selbstloser und uneigennlitziger Weise zum

Wohl für die Stadtverwaltung und somit für die gesamte Bürger-
schaft einsetzen. Wir alle wissen durch Berichte von Tages-
zeitungen, daß unzählige Stadtverwaltungen am Ende ihrer
Kraft angelangt sind und vor dem Zusammenbruch stehen.Jn der St «· « &#39; «« T &#39; » vom 17. April
konnte die Versammlung den als sehr gut abgeschlossenen Ge-
schäftsbericht der Stadtsparkasse für 1930 zur Kenntnis nehmen.
Weiter gelangten einige Vorlagen zur Annahme, die wesentliche
Verbesserungen für die Stadt bedeuten. Der Einbau eines
starken Transformators in der Station der Westvorstadt und
die endgültige Beseitigung der Gefahrenecken bei Grimm�s Hotel
und Kaufmann Schröter, die zugleich die Einführung von Ein-
bahnstraßen erforderlich machten. Außerdem brachte die Be-
schlußfassung über den Bau eines neuen Gass und Kammerofens
im Gaswerk eine Neuanlage, die von unschätzbarem Wert ist.
Dem Ausbau eines viel gewünschten und oft beratenen Projektes,
dem Ausbau des Gasleitungsnetzes an der Parkstraßg konnte
aus dem verbleibenden Ueberschuß der Betriebswerke ein Betrag
von man. 5000,- als Fonds überwiesen werden.

Jm Vorjahre wurden Straßen und Hausgrundstücke durch
einheitliche Schilder und Nummern versehen. Desgleichen wurde
die feste Anstellung des auf Probezeit angestellten Stadtförsters
Herrn Juraskh ausgesprochen. Bei der Versammlung am 9. No-
vember kam die Neubildung der Steuerausschiisse zur Erledigung.
Auch wurde befehlossen, die bisherige polnische Vorstadt in .,Ost-
vorstadt« und die deutsche Vorstadt in ,,Westvorstadt« umzu-
benennen. Desgleichen wurde, einem lange gehegten Bedürfnis
Rechnung tragend, die Schaffung eines Radfahrweges längs der
Promenade am Weideschlöfiel bis zur Schleuse im Zuge nach
dem Stadtpark und Altftadt beschlossen

Das im Geschäftsjahr 1930 beschlossene Projekt einer Voll-
kanalisation konnte nach Bewilligung der der Stadt aus Ost-
hilsemitteln hierfür zur Verfügung gestellten Still. 155 000 unter
günstigen Verhältnissen im Berichtsjahr zu Ende geführt werden.

Jn der Versammlung vom 26. Oktober nahm Stadtv.-Vor-
steher Herr Lehmann Gelegenheit, Herrn Bürgermeister Dr. Lober
den herzlichsten Dank für feine Bemühungen um und bei dem
Bau der Kanalisation auszusprechen. Sein ganz besonderes
Verdienst sei es auch gewesen, daß der Stadt Beihilfemittel in
dieser Höhe bewilligt und auch ausgezahlt worden sind. Unsere
Stadt hat sich damit eine Anlage geschaffen, die nach Ansicht
der anläßlieh der Uebergabe des Werkes am 16. September durch
die städtischen Körperschaften anwesenden Herren der Regierung
Breslau und anderer Faehleute übereinstimmend als mustergültig
gerühmt wurde. Die Stadtverwaltung kann mit der gesamten
Bürgerfchaft mit Stolz und Befriedigung auf das Geschaffene
herabblickem Seine hohe Bedeutung für die Stadt und die
Erkenntnis dessen wird sich erst noch in späteren Jahren un-
geteilt durchsehen und Bewunderung und Anerkennung finden.
Die Anlage ist sofort in Betrieb genommen worden und sei
bis heut festgestellt, daß dieselbe tadellos funktioniert und allen
Erwartungen restlos entspricht.

Zusammenfassend sei noch Nachsolgendes erwähnenswert:
Die Beratung des Haushaltsplanes und« Genehmigung der«
Steuerzuschläge nach den gleichen Sätzen wie im Vorjahr und
Senkung der Realsteuern um 15°/. auf Grund des Osthilfe-
gesetzes und der dafür zur Verfügung gestellten Mittel. Die
Bürgersteuer wird auch für 1931 erhoben mit den gleichen
Sätzen wie 1930. Ferner die Bewilligung einer laufenden Bei-
hilfe von RM. 1400 p. Jahr an die kath. Schwesternstation; der
abgeschlossene Vertrag mit der Ansiedlungsbank Berlin über den
Anlauf der Rieselfelder im Gebiet des ehemaligen Gutes Gr.
Marchwitzz der Gesamthanshaltsplan schloß im Vorjahr in Ein-
nahme und Ausgabe mit RM. 695 000 ab; der Einrichtung
einer Winierhilssaktion stimmte die Versammlung unter Ve-
willigung von RM. 1000 aus dem Dispositionsfonds zu. Jn
dem mit der hiesigen Stadtmiihle geftihrten Wasserrechtsprozeß
ist es zu Vergleichsverhandlungen gekommen. Wenn auch durch
·den Prozeß eine endgültige Klärung der Sachlage nicht erreicht
werden konnte, ist immerhin für die Stadt ein gewisser Vorteil
geschaffen worden.

Endlich sei noch die Bereisung des Stadwaldes am 3-. Sep-
tember erwähnt, die diesmal im Zeichen größter Verehrung und
stillen Gedenkens für unseren am I. September verstorbenen sehr
verehrten und verdienstvollen städtischen Hegemeifter Herrn
Hillmann stand. 39 Jahre hat Herr Hicmann treu unter Ein-
setzung seiner ganzen Kraft zum Wohl für die Stadt gearbeitet.
Zum Zeichen sichtbarer Wertschätzung wurde dem Verstorbenen
an geeigneter Stelle eine neugepflanzte Tanne als Hillmannstanne
geweiht und an deren uß ein Findling mit der Auffchrift:
,,Hegemeifter Hillmann 1 92-1931� aufge�ellt. Die erhebende
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Weihestundsezdürftezsalleit Beteiligten noch unvergessen sein. Als
« städtischen·  wirken amjlt!. November �mm; den Vorstand
s des Koilegiunisjiz itglieder de; Betriebekeputatson unter Führung
Ivon «Herrn-«�Bürgernizittiry Herrn Beigeordiieten und Herrn
kRatsherrn Przybilla als Dsxzeinenteti der städtischekt Betriebs:
werfe angesehen. werde-s, ans« Anlaß der.Ue"ne1t1-.abme.des neuen
Kleinkammerofeiissanitclle Im« sie-brauchten »Re«.o:tenöfen.

Wenn man zusgunsccenfassisnd auf die Tätigkeit der Stadt-
« « «« I spsmzrilxsirtn vergangenen Jahre zurückblickh

so» kann rühmlichstfiiettgeitriit werden, daß« alle berufenen Mit-
gliedesrJvon detttsGeist« epnstecslibiit und großer Verantwortung
beseelt »i»vaxen".· »Bist. "ganze Arbeit, » getan in selbstloser und un-
eigentiütziger» Weise, kann zum Nutzen unjferes schwer bedrückten
Grenzstädtchengt gedeihen, das unter; der Last »der sinnlofen Grenz-
ziehung durch die Feindsiaaten und des damit verlorenen wert:
vollen Reiehthaler Ländchens steht, was sich von Jahr zu Jahr
immerspnachteiliger auf das gesamte Wirtschaftsleben auswirktund aus-wissen» muß; " "«  .-·. « .

Noch liegt das-kommende Jahr mehrtsdenxi je schwarz und
sorgenvoll vor -.uns allen, erschreckend vermehrt. sich die Zahl der
Existenzen-« die der- schreckiichen Notzeit unbarmherzig. zum Opfer
fallen. Mögest-sieh in der Stunde tiefster Not undserrissenheit
alle berufenen Mitglieder ohne Unterschied ihrer politischen Ein-
stellung undisihrer itonfession zufammenfinden zu einer eint-eit-
lieben Arbeitsgeuxstiiischaft. Gott sei�s gelobt, daß in unserem
Stadtparlnmend .»d·,i«ese,. Voraussetzungen in f den legten Jahren
vorherrschend waren. Möge auch im Jahre 1932 Recht und
Gerechtigkeit bei allen Verhandlungen maßgebend sein. .

schließesmeinen Bericht mit demselben Wünsche, wie im
Vorjahr, daßspauehim neuen Jahr die findt. Körpersthaften den
Mut zur Unpoptilarität aufbringen mögen und- ohne Rücksicht
auf Sttmmungen von rechts oder links in der Bürgerschaft den
geraden Weg eben, den das wohlverstandene Gemeinwesen er-
fordert. Endl d! gebe ich noch dem ganz besonderen Wunsche
Ausdruck, daß ein gütiges Geschick unser geliebtes Heimatsiädtchen
für die kommende Zeit vor schweren Schicksalsschlägen verschont
und daß es sieh allen Gewalten zum Troß gesund erhält, und
daß die jehige schwere Notzeit bald dur eine glückliche Zeit für

besonders »wertbKeLAngelegettheit kann »der Besuch in den

alle Volksgenossen abgelöst wird. »Das walte Gott»
Haesler, I. Schriftführer des Stadtv.-Kollegiums.
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Auch ist DICH gibt er eine vorteilhafte Lebensversicherung. knieeten Vcroidreruun-Fnüncnll



Seit Wochen unterrichten uns Drahtnielduicgeniiber die Fortdauer dersKaiiipflyandlungen in derlMandsthuret Und aus der lille uns völligFremder Ort s- und Personeniiauien beginnt eineran unserem l! _ ächtnis haften zu bleiben, der viel-leicht noch histor sehe Bedeutung erlangen wird.Es r Name eines Flusses «
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» �abgelehnt, ruuD und nett! Mit entwaffiieiider Ver-
äitiäkxlritchkleeiå «zw»i3ts ah, Elle FsitZtisZe öSchitetikcheaber esi er m am e ni . « a n Haupt-
qtiartier »sieht sich zu seinem allerlebhaftesien Bedauernveranlaßt, das Gesuch um Einreiseerlaubn s in das von
den niilitärischen Operationen betroffeue Gebiet zunächst
abschlagtg zu«beschetden«. Dieses »zunächst« muß man zu
wurdigeu wissen. Wenn die Besetiung der Siidmandschiireierst vollendet ist und die Gefechtshatidlungeic aufgehört
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Getarnte pau3er3lige, Giftbombem �Gas . . .
·curz, ervltteriste siriegsfuhrung im miniaiurformar.

haben, dann gibt es für mich nicht mehr viel zu sehen. Es
scheint doch zwischen Mulden und »Charbiii-etlvas krie-
gerischer zuzugehein als es die ofsiziösen japaniscigenStimmen wahr haben wollen. Exzelleicz Haufe, er
japanische«Oberkomandierende, ist verinutlich gar nicht so
sehr versessen darauf, sich bei der ,,srie»dlichen- Durch-�Düngung des Landes« von neugierigen Neutralen auf die
Finger sehen zit lassen. 

I« «· I·
Einige ,,siiberne Händedriickec einige kleine Umwege:Wie mit dem fliegenden Teppich ans Tauiendund einer-

Nacht sehe ich mich überraschetid schicell an deii Nonni
versetzt. Bin trotzdem uicht der Erste, ein« ainerikanischcr
Kollege ist mit ichon zuvorgekommen. Fixer Bursche, aber
feine Gerissenheit hat ihn nicht vor einer zehnstiindigeu
Festnahnie geschützt. Er ist etwas zu unvorsichtig mit
seinem Knipskasten in der Gegend nniliergestreift Rad!
der Meinung der Japaner sind indessen nicht .-alle Bilder
nsiitzlidn Kurz und gut, man hat den allznkiihnen Nach-
richtenjäger und vor allem seinen ansioßerregenden Appa-rat mit Arrest belegt und erst nach verfchiedeiteii Tele-gsrammen, Verhandlungen und Verinittluiigeiizdes aineri- «
lanischen Kousuls wieder freigelassen. �Intrigen; zAusdrtttt
der tiefsten Entschuldigung über den peinlichen Jrrlitni«.Selbst die Kamera mit den Platten hat man-ihm wieder
zurückgegeben. Natürlich habeit die im Etitwickler nicht;
anderes gezeigt als »Negerkampf bei Sonnenfiusternis im
Tunnel«, mit anderen Worten: Die Plattetifind nachträg-
lich vertauscht oder iiberexponiert worden. �·Nuii, war zu f _
erwarten. Immerhin, sind die Bilder auch zum Teufel,
so hatte die Newyorker Zeitung doch wenigstens für den
nächsten Tag eine hübsche knallige SchlagzeileHGliick muß
der slllensch haben! »« «
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auch die Propaganda« ist ein Kampfmittel,
von dem man hier Gebrauch zu machen weiß.

_ Daszdie Japaner sonst im Prinzip gar nicht gegen dieKnipserei sind, sieht man an den ko nzessio itierten
Artueephotographein die ein g "nzendes Geschäft tuachen.
Ju den kriegerischsicit Poseic, mit gefällteni Bajonett oder
geschwungenein Säbel, auch gruppeiiweise am �llafclyiuen:geweht, lassen sie sich aufnehmen, und dann waiiderii die

wird vielleicht noch historische Bedeutung erlangen.
Bildchen nach der .L8eiinat, an Fräulein
Psirsichbliite und ähnliche Adressen, icin
dort den Aiiclnn der jungen Krieger zu
verbreiten, die vorläufig mit ihrem auf-
gepulverten Tatendrang iioch nichts Rech-tes anzufangen wissen. Der Kampf gegen
die Kälte ist weniger heroisch als lästig.
Ja, hier weht ein scharfer Wind, iind
die klimatisch etwas verwöhnten Söhne
Nippons frieren ganz erbärmlich. Sieinüssen fiel! am Nonni eigentlich vor-
kommen, wie die Franzosen 1812 in
Ruszland Wäre die Kälte nicht, würde
das maudschiirische Problem auch viel-
leicht schon längst gelöst sein. Dann hätte
sich nämlich die japanische Einwanderung
ganz anders in diesen · ungeheuren,leeren Raum ergossen und die xllitfpriiclie
auf dieses Land würden sich auch im
Rahmen der internationalen� Politik
leichter iind besser vertreten lassen. So
siiid es aber die avgehärteieu Nord-
chitiesen, die, des einigen Biirgerkriegsin der Heimat miide, in utciiberschbareit
Scharen hierher strömen. Sie sind der
Kälte nur mit Hilfe ihres Klang, des gemauerten Her-
des, der zugleich als Schlafgelegeiiheit beniitzt wird,
gewadyseiu �man inuß die großen Tritpps der chiuesischeii
Auswanderer gesehen haben, wie sie zu Fuß  Denn für
Die Eisenbahnfahrt ist kein Geld übrig! momentane},
inouatelang nach Norden wandern, bis sie dahin kommen,
wo noch freies Land ist oder wo man Land für iiiedrige
Pacht haben kann. Dann gräbt die Familie erst einmal
ein Loch in die Erde, maucri aus Lehtnsieiiten einen Kam,
inacht ein Dach aus Siaiiliaiig- !Zsirse-Stroh dariier
uuD die Behaustciig ist fertig. So lebt man etwa zwei

r �b�.
Charbin ist das öaupiquartier der Schieber.

Viele Gesichter tauchen hier aus, die man während des Welt:lirieges in den großen Hotels der neutralen Staaten dauernd sah.
Jahre, dann steht schon ein kleines Häuschen da, nach
fünf Jahren vielleicht schon ein Bauerngut. Mit dieser
Anspruchslosigkeit und dieser Zähigkeit können die Japa-ner nicht konkurrieren Vielleicht erklärt das manches. v

II «« III
Selbstverständlich wollte ich auch die zerstörte Briicke

sehen, von der alles Unheil angeblich ausgegangen ist.
Mit einer Draisine bin ich bis in die» unmittelbare Nähe
gefahren, aber der Schaden ist« schon wieder behoben.
Japanische Jngenieure haben alles wieder aiisgeflicl"t.
Bei der Bedeutung dieser wichiigen Verbindung, ohne
die die Ersihliesziing der Mandschiirei überhaupt nicht

Ein typisches Bild:
chinesenfamilie aus der Flucht.

4145".�
Durdnttfrihren ist, die allerdringendste Arbeit. Man kann
den �gern nber die Sprengnng der Brücke durch die
Eintreten durchaus verstehen. Niir zwinkern alle Aus«lander so komisch, wenn auf diesen Vorfall die Red
kommt. Ob das Attentat den Japanern vielleicht im
jetzigen Zeitpunkt vielleicht nicht doch sehr gelegen kam?

* «· II
Weil ich nun schon einmal an der Front bin, hat·

man gute Tlliieiie ziiin bösen Spiel gemacht  allzuviel!Verhaftuiigen sind deni guten Eindruck abträglich! und «.
mir Den Aufenthalt erlaubt, mir sogar einen ständigenBegleitoffizicr mitgegeben. Aber eben dies ntacht mir gar
keinen Spaß. Jch ivechsle also einmal zur chinesischen
Seite hinüber. Habe» unterwegs doch mancherlei gesehen,was an den Nerven zerrt. Lliigeblich herrscht hier kein
Krieg, aber der herrschende Zicstand sieht ihm» verteufelt
ähnlich. Gefaitgenetitransporte sind noch das"Mildesie,was inan an dieser Stelle zit sehen bekommt. Jtn Gegen-
sag· zicr liuuioristisclieti L gende, die davon zu berichten·weiß, das; bei Gesottnen im Fernen Osten alles immer
recht gemiiiliiii zitziigelieii Pflege, ncnsz ich doch feststellen:Es liat hier til-nun, nein, viel zu viel Tote und Ver-
niuudete gegeben.

Alle tuodcisiieii iiisiegsmitiel sind eingesetzt worden,
Bouibeuflicgzeiigtis uidu minder als auch Glas. Jawohlt
Glas. Sie Eiclllccfslslckc auf beiden Seiten haben nicht
umsonst iii Europa nnd il. S. A. Chemie studiert. Wenn -
auch die Japaner den Cliineseci in bezug aus die Aus-
riisiuiig iiitd Lltisbildicttg der Truppeii weit überlegen sind,
so sorgt doch das Ciewerbe des illegalen internationalen
Waffenhandels dafür, das; auch die Chiuesen sich ittodetnii« ten. Die Fgotels in Charbin sind besetzt von diinkleu

Elireicticäiiiierin die außer ,,Patent-
inedizitst ldiiittischgifie aller Art! auch
»S1tthlu.iareic« einzuführen iind allzu-
fegen versuchen.Das Mensihenniaterittl des chine-
sischen Heeres ist nicht schlecht, im Gegen-te� Die großen derbknoihigett Söhne
Nordchiiias sind den kleineren Japanern
körperlich ficherlich überlegen. Aber
Leinwandutiiforim Bastsdixtliiy Gewehr-e« verschiedensten lirspriitigs..· mangelhafte
Verpflegtiiig, nnziiliiicgliilie -.ilii-3liildiiiig:Da hilft auch eine iiberstreitge Diszipliii
nicht tuehr viel, zumal es·- fiih in der
Hauptsache doch um Söldncr handelt,
die, wenn alles schief geht und die �zäh:
iiuitg ausbleibt, auskneiscic und sich als
Räuber selbständig machen. Tag� Strie-
gerische liegt eben dieseni Volke trittst.das ja auch das Sprichwort leimt:
»Aus einein guten Stiick Eisen macht�man keinen Nagel, ans einein guten
Nienschetc keinen Soldaten« Alter erst
eintnal im Gefahr, sliirzeii sich die

{Die die Franzosen im Jahre t8l2,
so sind and! ietzt die Japaner solcher kalte nicht gewachsen.
Chinesen mit ihrem Rufe: �Sohn�  z töten! todesciiiitigauf den Gegner. -

Vielfach sind Studenten zu Offizieren befördert wor-den. Jch traf einen, der in Berlin itnd Tiibiiigeii Staats-
wissenschasteci studiert hatte und rech
sprach. Auch einige Zivilkonimissare befinden sich beim
Stabe, gewissermaßen als Ratgelier fiir die verschiedensten
Fragen, als da sind Propaganda, Jngenieiirireseiy Innen-
politik usw. Deutschland erfreutsich allgeiiie ner Sympa-thie. Jch mußte über meine Erfahrungen aus dem Welt-
kriege berichten. Man fragte inich auch iiach Hin D e n g
B a u. Erst allmählich kam ich dahinter, daß« damit Reichs-
präsident v. Hindenburg geineint war. Seine Erinnerun-
gen sind auch ins Chiiiesische übertragen worden  leider
erst aus dem Englischen! und werden in» Ofsizierstreiseneifrig studiert. » » » - »- e- « » « sc« .I

Und nun ist der erste Schnee gefallen.� Allein Mast:
 = Pferdejiinge! gibt mir zu verstehen: »Krieg zu Ende«Und das dürfte stimmen, denn der unmenschliche, man-
dschiirisclie Winter erstickt alle Gefechtshandlunge·n. Illin-
dcstens bis znni nächsten Frühjahr werden also die Ge-
schiitze schweigen. Jch fiir te, in der nächsten Zeit wird
sehr viel Neisschiiaps getrunken werden.

Ludwig Piaithes-Charbiii.

t fließend deutsch ;
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äieilegliitelt�iiäilillä,
Jicliias oder Gib!
leidet teile ich gern liostenfrets am�
Rückipoito erbeten.Il. Müller Dberfelmtämß.Dresden Dir. I49. Wal-purgisstn 91V.

lileid weiter tragen läßt.

äter abgenommen werden liann.

volant garniert. Eis: 6,15 m SpiDas Brautlileib K37195
kann. Das Volerojiickichen aus Spiße3,60 m Splße, 90cm breit.Mit rundek Passe ist das ««« 
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Die Brautmutter trü
Beoersschnitte für 96 und 104 ein Qberweites jugendliche Tanzlileid [�7154 kann

Cz««, 
�i
_ ift unb durch ein
» wird. Erforderliclr. X Schnitte für 84 iin
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Gegen Husten
Cory�n-Bonbons, MenihoI-, Entre-
Iyptus-, Gummi-Bonbons, satte-er«
Postillon, Emsor Postillon, Zwiebel-
Bonbons� Fenchelhonig, Hustentee,
Menthol-Dragees, Risinetien,
Promptin Pastillen.

Oscar Platze, getarnte-Drogerie.

Da; Brautlileid wird aus Spitze »und Seide zusammengestellt und so gearbeitet, daß es sich als Gesellschafts·· Spitzensioff liaiin gefarbt, die Schierscheinen, in schwarz, die Jugend in zartfarbigemEin breiter Schulterliragen garniert Das elegante
_ _ eppe abgenommen werden. Ältere Damenduftigen lileiderm für die wir einige hübsche vorlagen zeigen.Vrautiilcid l  28009 aus weißem Krepp-Satln, dessen Schleppe

P
_ Dazu lange Handschuhe aus Spi e· E d li I6 St , 100 b lt.Sllsksschllikke für 88 und 96cm Oberweite zu se am l B m" er ch m o� cm u

Mit langen Armeln ist das prinzeßlileid K28287gearbeitet und rückwärts mikseinein aufgeseyten Glocken·genfrofj, 100 cm breit. Be er-_Schnitte_ f. 100 u. 112 cm Oberw- au je Mk  l.�-.wird uber einem Unterlileid mit reiten  Spitzenansatz getragen, das später fortbleiben· loje fur sich angezogen. « ErforderliclpBeyerischnitte fiir 92 unb 100 cm Oberweite zu je UMl3,15m Stoff, 100 cm breit, -
gsuin in Falten» geordnete Kleid MK 47125 aus Seide oder Voile gearbeitet. Eos-r2 m Stoff, 80 cm breit, iBener-Schnitte fur 2, 4 nnd 6 Ja » . fg,das Festlileid MK 47112 mit Faltenrockeund glockigen Armelir. Erforderliche 1,60 -. Benerssiihnitte für 3, 5 und 7 Jahre zu je« 70 Pf ·gt ein schwarzes Seideulileid K3 _langen Spitzeniirmeln und weitem Gloclienrocln Erforderliclp 4 m Stoff, 100cm breit, 1,40 m sinke, 75 cm breit.

hre u je 70
g.is» mit bogenförmig angelegter Spigenpaife, breioiuul.

zu se RM1.�.
aus Spitzenstoff oder einfarbigem Fleuretie hergestellt werden.a

Es ist reich mit Fålbelclsen verziert. 8,25m Stoff, 100 cm breit. Be er-S nltte ür88nnD96cm Oberweite e �.Leicht naclfzuarbeiten ist dazjngendliche Abendileid n d� f zu! mal«
K37152 aus lbeotgette, das durchgehend plissiertärinellofes Bolero nernollftünbigt5 m Stoff, I00 cm breit. Benet-

92 cm Oberweite zu se rm1....
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- Null! eilte auf deiivBruder zu. ,,So hat mich mein Ahnen
doch nicht betrogen! Du liebst Hildel �- Klaus, dii wirst ge-
wiß glücklich init ihr werden! �- JO Tätige siel Ich �-� ich
denke« schon, daß auch sie dich lieb hat«

Der Professor riß die Tür auf. Er schrie: »Da· habt ihr
es! Ich habe bei Kaufmann Becker angerufen, in dessen
Fzause Frau Ohlemark mit der Tochter wohnt. �Becker ist
selbst zu der Frau hinausgegangen. -� Also, Hilde Ohlemart
ist schon um acht Uhr von zu Hause fort. Die - rau sei auf-
geregt und weine. Und Beckers Frau hat Hi de Ohlemark
hastig zur Stvaßenbahn laufen sehen. Sie ist in der Richi
tuug Hauptbahnhof eingestiegen. Hat also gar nicht Die Ab-
sicht, hierher zu kommen; denn dann hätte sie ja in entgegen-gesetzter Richtung fahren müssenl � Weis ist das? � Was
rist mit dem Mädchen? � Ich werde sofort die Krimiiialpolb
zci verständigen«

Silaiis stieß erregt hervor: »Du sollft Hildc nicht ver-
sdächtigciy Vater! 518er weiß, was fiir ein Ereignis ihr Hau-
dclu veranlaßt hat!� -

»Das soll die Krimiiialpolizei flöten!��jläater, Du sprichst von dem Mädchen, Das ich liebe!�
»KlauS!" »
»Ja, Zwar, jetzt iuuß auch Das gejagt sein: Ich liebe

Silbe, und noch heute will ich sie fragen, ob sie mir angehörenwill. Du wirst meine Braut nicht nctbiiilytigen!� - &#39;
»Du« �- Kliibcr rang nach Worten. -� »Du willst die

Gclsilfiii deines Vaters» heiraten? Dieses Mädels? -�� Und
jetzt willst du dainit auftrumpfen? �- Ah, ich» sehe klar! Du
traust dem Fräulein selbst nicht mehr, du willst» sie irschiiizeiil � S so da . Hinter meinem Rücken hat sie
eine Liebschaft mit dir angefangen!�

»Jrrtutn, Vater! Ich habe ihr noch mit keinem Wort
meine Liebe gestanden; aber ich habe keinen sehnlichevenWunsch, als daß fie mein Alcid werde.« «

Der Professor todte. �Reine Komödie jetzt! Klang,
weißt du nicht, was auf dem Spiele fteht?!"

»Ich weiß es, Vater. Für mich geht es um mein Lebens-
glückt Hilde würde unter dem Verdacht zerbrechen. Ich
würde. sie für immer verlieren.�

,,Und.an das, was hier vorgeht, denkst du nicht?!�
»Doch, aber Hilde hat damit nichts zu tun! Ja! werde

sofort zu ihrer Mutter. gehen. Ich will mit Frau Ohleniark
sprechen.  Es witD fichalles auftlären. Du aber wirft mir
Versprechen, Vater, daß du nichts nach dieser Richtung hinäntetnimmft, bevor ich zurück bin und dir Bericht erstattetübe II - l«!
uiiD diese Heirat kommt ja gar nicht in Frage. Das iftlistfs
lachhaftl �- Aber gut, geh zu der Frau! In längstens zwei-Stundeu bist du wieder ier.� -

»Du wirft Hildc in Der Zwischenzeit keinem Menschen
gegenüber verdächtigeiy Vaterk»Wozu die vielen Worte?-

»Versprich es mit!�
«Also, gut, es sei! �-  bei! jetzt«
Hastig eilte Klaus Klüber aus beni Zimmer. {im Garten

traf er mit Kriminaliuspektor Schubart zusammen, der be·
reits in der Nacht die Leitung der Untersuchung übernommen
hatte. Der Beamte grüßte. «

»Ich will eben zu Ihnen, Herr Doktor.«
Klaus bat: »Bitte, Herr Inspektoy mein Vater ist im

Haus! Ich habe einen eiligeu Weg. �- Jst etwas festgestelltwerben?�
,,Ia, aber Negatives.« o
»Er-wird schwer halten, den Verbrecher zu fangen.�

Er verabschiedete sich und schritt rasch durch den Garten unddie Straße abwärts. «
Drin im Hause empfing Der Professor erwartungsvoll

Den Kriminalinspektor Als Rath Das immer verlassen
wollte, rief er sie zurück. »Bleibe, und höre mit, was Der
Herr Inspektor uns zu eröffnen hat!« _

Infpektor Schubart begann: »Sie.werdeii eiittäuscht sein»
Herr Professor. Die Hunde haben die Spur beim Fenster»
Jhres Zimmers aufgenommen und durch den Garten verfolgt.
Sie liefen nach rechts hinüber und von da zur Straße hin,
also gerade in entgegengesetzter Richtung zu der FuudstelleDes Solches. � Soweit haben Sie Das ja voin Fenster aus

g,
. _ » » · _ ».k"«»»i-. -_ essen! Dieser Lokadziej wohnt jaDer Professor überlegte. -- »Das ist nur Zeitverlustläskh �

: nicht mehr locker.

Die Frau sei sehr aufgeregt gewesen. � bangt da

beobachtet. Die Hunde liefen dann bis zur Clauditte-fluche-Dort wurdeu sie unruhig. Sie ivrteii dahin und dorthin. «
Es war aus. Der Me eh muß dort wahrscheinlich einein
Wagen bestiegen haben, wohl eine Autodroschkr. Wir wol�
len jetzt versuchen, darüber Klarheit u schaffen. Die Erbe� .
bangen sind im Gange. Der Mens kann schließliclz nicht
vom Erdboden verschwunden sein. Wir haben rner
gestellt, da Der Student Daniel Loladziej die Stadt verlassen
haben mu . Ei: istseit gestern mittag nicht in feiner Woh-
nung gewesen» Seine Wirtin, Frau hlemark . . .« .

Klüber sprang auf: »Nichti Das habe ich ja ganz ver«
g bei Hilde Ohlemarls Mut·terl � Er war täglich mit ihr zusammen» -

»Was meinen Sie, Herr: Professor?« .
»Die Tochter der Frau Ohlemark ist Gehilfin in meinemitaboratorium. Ich . .« Klüber biß sich auf die Lippen. �-

Verdamint, er hatte ja Klaus versprochen, vorderhand nichts
von Hilde Qhlemark zu erwähnen! -� Der Inspeltor ließ aber

»Wo ist Das Fräulein fegt?�
»Hm. � Sie follte eigentlich um halb neun Uhr hiersein. Ist aber nicht Da.� -
,,Ist sie krank?"
»Nein. Ich � ja, ich habcspvorljiii bei Kaufmann Vetter«

angerufen» Dort wohnen Die Dhlematlsf�,»; We! ««
» r sagte mir, Das Mädchen sei gegen acht Uhr fortge-

gangen, sie habe die Straßcnbahii in der Richtung zuiu
Hauptbaljnlsof bestiegen.« «»Was soll das? «� Oh, da fällt mir ein � Kommissar
Narr, der Die Frau wegen Lokadziej befragte, berichtete mir,s mit Der
Tochter zusammen? � Was halten Sie von Dem S�iübchen?"

»Ich war stets mit ihr zufrieden«
»,,Ist sie schon lange hier?�»Bercitg drei Jahre. Sie und meine Tochter sind Freun-d-i nneiki." . _
»Sie billigen diesen Verkehrs« .
»Ich hatte nichts Dagegen einguwenben.� s
�Spalten Sie es fiir möglich, daß Das M« «heil irgendwie»

Verrat getrieben hat?«
«� ,,Kennt man einen Menschen je voll uiiD ganz?«
»Das "Mädcheii hat keine Geschwisterisp ,
»Nein, aber einen sehr fragwiirdigen Vetter, Max Ohlezmatt.� » Fortsetzung folgt.!

f9 Rheila Perlen, Wybert-Tabletteim



Vlutlausschädein
Der gemiscl!te Betrieb bringt es oft mit sichs

daß den einzelnen Teilen besonders dann, wenn sie als
Rebensacht betrieben werden, nicht die gleiche Aufmerksam-seit zugewendet wird, wie etwa dem Arkerbais oder der
Iroßviehziicht Wer an vielerlei denken muß, kann sich in
seine Einzelheit nicht so vertiefen, wie derjenige, der jahrein,«jal,.aiis ausschließlich eine einzige Sache betreibt.

Aus diesem Umstande erklärt es sich, daß die Gehe d -
J i n g s b e kä m p f u n g im deutschen Obstbaii noch so viel
zu wünschen übrig läßt. Jm Sommer, wenn die Ernte» des
Heiies oder des Getreides drängt und iebe Stunde von früh
bis spät ausgenukt werden muß, hat man nicht Zeit, sichviel um den Obst au zu kümmern. Obwohl die Ansamm-
luiig von Blutläusen am Stamm und an den Zweigen oft
unschwer zu erkennen ist, weil die Wachsausscheidungen der
Blutliiuse die besallenen Stellen wie mit Schnee umhüllen
nnd so dem Augesichtbar machen, wird der Besall nicht be-
merkt. Vielfacher Schaden ist die Folge. Einmal entziehen
die säugenden Blutläuse den Leitungsbahnen der Rinde
Stoffe, die zum Ausbau von Holz und Früchten nötig sind.Gegen die Verletzungen der Rinde wehrt sich der Baum

biirch WucherungenDiesekrebsarti enVerdickuns
g e n an den Zweigen sind Ansatzstellen ür mancherlei Pilz-
schädlinge und sind fraftgefährbet, denn das zarte Ueber-
wallungsgewebe plagt leicht auf. Jm Herbst und Winter
tun die Blutläuse aber auch dem Wurzelstock Schaden,
denn zur Ueberwinterung ziehen sich die Blutläuse an den
Wurzelhals zurück. Welche Schädigungen an den Wurzeln
entstehen können, zeigt unser Bild. Jn ihrem Winter-
-lager am Wurzelhals ind die Blutläuse am leich-
testen zu bekämpsen.·Legt man ei milder Witterung, zweck-
mäßig gegen Ende Januar bis Anfang Aprihden Wurzel-
hals der besallenen oder blutlausverdächtigemZäume frei
und behandelt mit 10prozentiger U stin lösung  burch Ueber-
pinseln!, so ist die Blutlausplage mit geringem Aufwand an
Zeit und Material für das nächste Jahr erledigt. Man
braucht dann im Sommer nur von Zeit u Zeit nachzusehem
ob Neubefall durch geflügelte Läuse aus achbargärten statt-
gefunden hat. Die hierdurch entstehende Arbeit wird aber
ebenfalls vermindert oder ganz aerniieben, wenn man die
angrenzenden Obstzüchter veranlaßt, ihrerseitsebenfalls die Winterbekämpfun der Blutlaus durchzufüh-
ren. Zu bemerken ist, daß im inter der weiße Blutlaus-
slaum meist sehr schwach ausgebildet ist und die Läuse des-
alb wieriger zu erkennen sind. Man bepinselt oder über-

sprüht daher zweckmäßig alle Stelle n des freigelegten
Wurzelhalses mit Ustinlösung. Daraus sind die freigelegtenTeile sorgfältig wieder mit« Erde abzudecken

Der Wert des Geflügeldungs.
� in landwirtschaftlichen Kreisen wird heute noch vielfach

der Wert des Hühnerdun s unters äßt, und doch enthält er3-�4mal soviel Stickstofs, Thosphor äure, Kali und Kalk wie
gewöhnlicher Stalldünger. Je Huhn und Jahr kann man
auf etwa 8 Kilo reinen Dung rechnen, gedacht ist hier nur� an
den desNachts anfallenden Kot, den man mühelos sammeln
kann; Als Einstreu für den Nachtaufenthaltsraum sei T o r f -
mull�jeinpfahlen, der die ein einen Teile deLKotes besser
bindet, so daß die wertvollen toffe nicht entweichen können.ird alle 8 bis 14 Tage neben dem Torfinull noch Staub-
kalk gestreut, so wird die in dem Torfmull enthaltende Hu-
mussciure neutralisiert.Der so ewonnene Kot wird entweder auf den gewöhn-l� n Dun zausen oder auf den Komgosthaufen gebracht, in
beiden Fä en soll jedoch eine innige urchmischung stattfin-
den. Auf diese Weise ewonnener Hühnerdung kann ohne
jede Gefahr wieder zur ün ung der Ausläufe herangezogen
werden, ohne den Boden se bst hühnermiide zu machen. Je»
länger der Dung jedoch kompostieren kann, um so wertvollerwi er, nebenbei werden ihm durch mehrjährige Bearbei-
hing alle etwaigen Krankheitskeime entzogen.

Ausbaufiedlnnea
Von der ländlichen Siedlung ist nach dein Kriege viel

Mrochem aber für sie verhältnismäßig wenig getan wor-. Das lag nicht daran, daß es an Siedlungswilligen und
an Siedlungsboden gefehlt hätte, auch die Organisation zurDurchführung des Siedlungswerkes war vorhanden und in-
tritt, aber es fehlte an Geld und an der Aussicht auf Errin-

n einer Rente für die Siedler. Wer in einer landwirt-
gqaliih fremden Gegend einen neuen Betrieb aiifzuziehen
unternimmt, muß immer eine Zeitlang Lehrgeld zahlen und
hat wenig Aussicht auf sofortigen Erfolg. Daher sind d i e
er ten Siedlerjahre immer kritisch. Die ge-
h! Verwurzelung einer Neusiedlung tritt in der Regel
erst in einigen Jahren ein. Jn den verflossenen Jahren be�
stand dazu aber keine Ausficht, weil nicht einmal der tüch-.stige altangesessene Landwirt in der Lage war, e in e R e n t e
erauszuwirtschaften Unter solchen Umständen
nnte die Siedliing nicht vorwärtskommen, da sie ein ach

von Zins- iind Steiierlasten erdrückt worden wäre. ill
man ans volkswirtschaftlichen und rafsebiolo ischeii Gesichts-
punkten die landliche Siedlung und das An eszen von Bau-
ern in den menschenleeren Gebieten des Ostens nicht auf-
geben, so nuiß entweder für bessere Preise der land-

O

wirtschaftlichen Erzeugnisse gesorgt werden, damit die Sied-
ler aiis ihre Kosten kommen, oder aber es muß e i n so ehe r
und billiger gesiedelt werden.

Jn dei Einfachsiedluiig liegen natürlich Gefah-reii. Man kann des Guten zii viel tun und Gebäude schaffen.
die zu ivenig dauerhaft, zu klein oder zu unpraktisch ange-
legt sind. Werden die Wohiigebä1ide gegeniiber den Wirt«
schaftsgebäuden zii iehr veriiachlässigt dann zögern Siedlerdie aiis kulturell hähersteheiiden Gegenden stammen und
wohlhabender sind, die Siedlung anzutreteir Man engt da-
mit den Kreis der Jnteressenten in unerwiinschter Weise ein.
Aber immerhin zeigt die e i n e Tatsache, daß vor dem Kriege
die Baukosten bei den biiuerlichen Siedlerstellen etwa ein
Drittel ausmachten, während sie heute tro der ungewöhnlich
niedrigen Bodenpreise mindestens die am te der Kosten einer
Siedlerstelle ausmachen, daß bei den Baukosten an ersterStelle der Hebel angesetzt werden muß. ·
werden muß, zeigt die neue Bauweise der e r we ite-
rungsfähigen Kernbausiedliing

Die A u s b a us i e d l u n g wird vorwiegend bei der an-
spruchsloseren Bevölkerung der östlichen Bezirke Anklang sin-den. Ministerialrat H o m a n n betont ihre siedlungspolitb
schen Vorteile wie folgt: »Ein Siedler. der sich das Anrecht aus
seine Stelle nicht mit initgebrachteny gar etwa geiieheneiv
Geldes sondern durch Fleiß und Arbeit erkaust, wird ganz
besonders fest mit ihr oerkettet bleiben. Hinzu kommt, daß
nur auf diesem Wege der Siedlung die lebendigsten Kräfte
ugeführt werden können, die an sich, da sie zu kapitalschwachsind, von ihr ausgeschlossen werden müßten, die dafür aber
nicht mindere Werte mitbringen; Qlnfprudislafigteit, Fleiß.Ausdauer und den festen Willen, den niedrigsten Verhält-
nissen zum Iran in den Genuß der Siedlung zu kommen,
Werte, die im Sinne des Gedeihens der ländlichen Siedlung
durch nichts Wertvolleres zu erlegen finb.�

Für jungverheiratete Leiite oder kinderlose Ehepaare
ift die Ausbausiedlung am geeignetsteii, weil sie sirh in einer
beschränkten Wohnung, die aus Wohnküche und einer aus-
reichend großen Schlafstube besteht, zuerst zurechtfinden AniStall kann am wenigsten gespart werden, aber
auch er wird ebenso wie Wohnhaus und Scheune so ebaut.
daß eine Erweiterung möglich ift. Die Kernbaugehö te sind
also .,Aiisbaugehöfte, die aus einem Wohnhaus beschränk-
ten Umfanges, einem dem wirtschaftlichen Bedürfnis der
ersten drei bis vier Jahre angepaßten Stallgebäude und einer
· für sich stehenden, gleichfalls zunächst unvollständigen Scheunebestehen. Sie sind so gedacht, daß alle Bauteile und Raume
des Kernbaues bei späterer Gebäudevergrößerung ihre ur-
sprüngliche Zweckbestimmung beibehalten und dabei nur Er-iveiterungsbauten in Frage kommen, U m ä n d e r. u n g e n
bestehender Bauteile dageåFn in nennenswertem Umfange 

anicht erforderlich sind. eiter wird zweckmäßig dabei
verfahren, daß später fortfallende einzelne Bauteile so ausge-führt werden, daß sie sich leicht beseitigen und w i e d e r
v e r w e n d e n l a ff e n und daß das nachträgliche Einfügen
von neuen Bauteilen in den» ursprünglichen Baubestand nach
Möglichkeit vermieden wird«

txt, Wem...� "WM

.n das Genannte au bildlich zu erläutern, seien hierdie G r u n d r i s s e eines usbaugehöftes vor und nach dem
Ausbau wiedergegeben. Es handelt si um eine sogenannteKuhbauernftelle, da im Sta kein Pius für die
Pferde. vorhanden ist. Es t, insbesondere im· stuber den Kuhbauern gespotte t warben, der in Mittels, West-
und Süsddeutfchland von jeher weit verbreitet war. Der
kleinbäuerliche Betrieb, der mit Kühen arbeitet, hat eine
größere wirtschaftliche· _ »ind sollte auch in Oftdeutschland viel mehr a s bisher berück-
ichtigt werden. Der in dem ersten Grundriß dar-gestellte
»Ist-Eim- hat neben der Koch- und Futterkuche bereits eine
iir sich avgeschlossene Wohnstube; zwischen Stall und Suchet nach e ne Futterkammer eingefehaltet, die das  Einbringen

von Stalldünsten in die Wohnungsverhindert Das Gebäude
ist» mit Flachdach·vorgesehen. Jm Stall sind· zunächst H· Kuh-stande, 4 Schweinebuchten und ein Jungoiehstall, {Pater 8

in- ziiseziiiy zustanden-»angeme-
�Samba smmzmmuamm
am!: vom» «man;

Riihitänbe, 5 Schweinebuchtem ein Sinn viehstall und 3 Köl-
berbuchten vorgesehen. Die Scheune in: und! hier esoiiscmeiunb erweiterungssiihij er werden. Einkiiä ere Be«trachtuns der Grundri se er di, daß die Stalleinteilung sehr
WPISLM ZEISS-TUTTI. «« «« »Mit-il« ««
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en, viel«

Widerlstandskraft

Wie das gemacht -

»ter an zu trengen«,
strengeren älte müssen wir also bei unserem Geflügel ent-

Sackhaltern
Arbeitsersparnis und Arbeitserleichterun sind zwei Ge- i«

sichtspunkte, die auch immer mehr für dir etriebseinrichs
tiing degbäuerlichen Wirtschaften Geltung bekommen. DennLeutenot nnd Schwund an Betriebsmitteln bringen für den
bäuerlichen �Betriebsleiter unb die mitarbeiten-den Familien-
angehörigen immer stärkere und einseitige Arbeitsbelastuns
gen mit sich. Wenn das dazu führt, daß der Betriebsleiter
nicht mehr den Kopf frei behält, oder daß die erforderlichen 

rbeiten nicht
mehr zur rech-ten Stunde und«
in der zweck-
mäßigen Folg·-geleiftet werben
können, drohtdem Betriebe
die Gefahr bei
ZerrüttungDaher wirdi e d e p r a k «
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werden. Gerade im Winter ist für die Arbeit auf den Ge-
treideböden oder zum Einsacken von Kunstdünger oder Fut-
termitteln ein Sackhalter von Nutzen. Eine solche Borrictp

« tung spart eine Person, die sonst zum Säckeaufhalten nötig
wäe; zum mindesten aber wird das Füllen der Säcke er-
leichtert. Wie die Abbildung des unter  Sebraurhsmuften-
schutz stehenden Sackhalters »Halte auf« zeigt, bestehen solcheVerrichtungen« aus einem dreibeinigen Gestell, as oben«
einen aus Metallband bestehenden kreissörmigen Aufhalte-
rahmen trägt und unter durch zwei Ouerlatten einen feste�
ren Stand« erhält. An dem Aufhalterahmen werden di·
Säcke von innen her durch Klammern befestigt. Jn dei
Höhe kanndas Gestell verändert werden, so daß man S ä cf e·
jeder Län e und Größe verwenden und mühelos
füllen- kann. m das Gestell zu entlasten, wir-d nian es so·
einrichten, daß der Sack mit dem Boden auf der Erde ge-
rabe aussetzt. Sofern der Sackhalter zusammenklappbar ist.
kann er ohne« größere Raumbeanspruchuiig leicht aufbewahrtwerden. Der Sackhalter hat sich praktisch bewährt, da er so�
ar Invaliden, Kindern und unbeholfenen Arbeitskräften das.
üllen der Säcke leicht macht. «

Wintertagnng der DLG.
Die Wintertagung der Deutscheii Landwirtschaft-»Ge-

sellschafh die in der ersten Februartvoche abgehalten wird.
ist, der Not der-Zeit entsprechend, stark eingeschränkt wor-
den. Nur neun öffentli e Versammlungen
sind fiir den 4. bis 6. Februar festgesetzt worden, die Haupt:
versammlung am 6. Februar macht den Beschluß. Dünger-
und Futterabteilung Betriebs-Abteilung und Absatzw-eseii,
Versuchsringwesen unb Lan-darb-eit, Geräte-Abteilung unb
Hauswirtschaft, Ackerbau- und Saatzucht-Abteilung, ebenso
dieverschiedenen TierzuchkAbteilungeii sind zu gemeinsa-
men, aber um so inhaltsreicheren Versammlungen vereinigt
worden. Immerhin tagen noch 76 Ausschüsse, und zwar

schon vom 2. Februar ab, um wichtige Tagessragen aus
allen Teilgebieten der Landwirtschaft zunächst im engen
Kreise zu beraten und neue Erfahrungen, neue
Anregungen aus ihren Wert für die Praxis
zu p rüfen. Darüber hinaus ist ein wesentlicher Teil der«
Arbeiten den Vorbereitungen für die 38. Wanderaussstelslang der D. L. G. gewidmet, die vom 31. Mai bis 5. Juni.
193 in Mannheim veranstaltet werden wird.

Hiihnerhof im Januar-
»Wenn die Tage san en an zu län en, fängt der Win-heigt eine alte Bauernregel Dieser

gegenwirten. im Menschen tut _bies ber beliebte mehr«
oder weniger stei e Grog, beim Geflügel jedoch erreichen »wir-
dieses innerliche inheizen durch öls und etthaltigeu"ttermittel. Be onders seien hier onnenblumerperne enannt, die zur eit preiswert im Hunde! zu habennd. erben diese Kern tief in die Scharr treu egeben, so«
t auch für genügende Bewegung der Tiere ge argt. Die
tallfu en werden gut abgedichtet,ein war-

mer Stall part Futter.Den Nachtaufenthaltsraum verkleinern wir egebenens
uns durch Vor-hängen von Strohmatten oder äcken, um« e Wärme besser zu halten; aus 1 Kubikmeter machmal!
rechnet man etwa 12 Hühner. Das Worhängen von Matten
darf nun aber nicht dazu führen, daß den Tieren jede» Lust-
usuhr abgeschnitten wird. Ein Fenster muß auch währender Nacht dauernd. offenstehen, nur wird der direkte Luft-
zug durch Säcke von .den Tieren abgelenkt _ _ __Erfrorene Kämme und Kehllappen stellen sich-ietzt haus-
gger ein, ebenso Schnusfem Niefen aber wie derolksmund sagt. ,,Pips«. lle diese Krankheiten sin-d meist
die Folgen"««"eines unsachgemäßen Stalle-s. Kann die Lust
nachts in dem Stall nicht genügend zirkulierem so schlagt »sich»der Dunst auf das Gefieder und die Fleischteile der Tiere
nieder. Kommen diese nun mor ens hinaus, so gefriert der
s« iederschlag auf den einzelnen örperteilen und oerursacht
iie erfrorenen Kämme, und durch das feuchte Gefieder ents-
stehen die Erkältungskrankheiten. Vorbeugeii ist auch hie!besser als heilen; wir sorgen also für trockene, luftig Nacht«finde, die wohl die Wärme halten, aber auch der uft Zu-ri a en.

Sind jedoch nun schon einzelne Teile erfroren, so wer«
den s e mit Froftsalbi  in jeder Drogerie erhältlich!  in-- kleben. Ges en upisen geben wir in das Trinkwasserebermangan aures Kal, bis das Wasser eine. weint-nie
arbe ·anniinmt. Der Aufenthalt-kaum selbst wird des;
even mit, dein keimtötenden Streumianin aiisgestäubb
eiiso wird die Scharrstreu häufiger erneuert, damit die

Sitte stets einen trockenen Fuß haben.



"Raro F: Sohn in Berlin an

Die Kapelle des Stahlhelm, Kreisgruppe Strehlen, ver·
anstaltet iii der Zeit von 16 bis 18 Uhr im Reichsadler in
Liegniß ein Konzert.

Hirschberzp Der Nachlaßpsleger des Naehlasses des
Geheimen Kvmmerzienrat Karo in Hirschberg hat die Er-
Öffnung bes Konkursverfahrens über den Nachlaß beantragt.
Der Nachlaßpfleger lehnt es ab, eine Forderung anzuerkennen,
die die von dem Sohn des Verstorbenen geführte Firma

den Nachlaß gerichtet hat.
Ueber den Vermögens-stand läßt sieh noch nichts Bestimmtes
sagen.  Es ift aber bekannt, daß Geheime: Kommerzienrat
Raro, der Anfang September vorigen Jahres im Alter von
80 Jahren gestorben ist nnd früher wohl einer der reichften
Männer in Deutschland war, in der legten Zeit vor seinem
Tode außerordentlich große Verluste erlitten hat.

sroduktertvretltberija
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Neues aus aller Welt.O .Raubüberfall auf einen Moiorradfahrer. Das Opspkeines raffinierten Raubüberfalls wurde der 27 Jahre» alte
Kaufmann Wilhelm Erdmsann Erdmann fuhr mit seinen Oiotorrad auf der Schildower zChaussee in Richtung S ch I l -
d am. als er plötzlich ein quer über die Straße gespanntes
»Sei! vor sitt! sah. Trotz scharfen Bremfens fuhr er dagegenund iibcrfchlrig sich mehrere « �alle. A den am Boden Lie-
gendeikdrangen etwa fünf bis fechs Burschen ein und be-
-aubten ihn feiner Barfchaft in Höhe von 8 Nun. Der
tieberfallene hat erhebliche Verletzungen davongetragen.

Kanten-ord- Die Hsjährige pensiouierte PoftbeamtlnAnna Kreuzer wurde in dem Hause Ludwig aße 123 in
Offenbach ermorbet aufgefunden. Die Tat muß fchon
vor einigen Tagen be angen worden fein, denn die Leichewar bereitsstark in giermefung übergegangen. -- Die Tote
war an Händen und Füßen gefesselt. Außerdem hatte sieeinen Knebel im Munde. Zweifellos liegt Raubmord vor.
Vor! dem Mörder fehlt noch jede Spur.

Fiinfköpfige Familie durch Gns vergiftet. Die Familiedes Ftaffierers des Gaswerkes Drohmaun wrirde von Haus·
bcrvohuern im Srhlafzimmer ineåhrer Wohnung in Da rm -
stadt durch Gas vergiftet bewiißtlos aufgefunden. Alle
fünf Personen wurden sofort ins Krankenhaus gebracht.
Zwei Kinder find unterwegs bereits gestorben. Es heißt,
daß der Mann sich im Dienst Unregelmäßigkeiten habe zu-
fchulden kommen lassen. .

Großfeuer in Palingem Das Dorf Palingen bei
Schönberg, das in den letzten Jahren von vielen Feuers-
briinften heimgesucht wurde, war wieder einmal der Schau-
platz eines Großfeuers, dem sieben Gebäude zum Opfer
fielen. Das Feuer brach in einer Gaftwirtfcl!aft aus und
legte diese vollständig in Asche. Bei dem herrschenden Win-d
sprang das Feuer auf die benachbarten Gebäu uber u
vernichtete Scheuueu und Wirtfchaftsgebäude Als� letztes
Gebäude fiel ein Wohuhaus den Flammen zum Opfer.

Vater: und _Sohn erkranken. Mit seinem Rodelschlittenbrach in Kalt i e s tKreis Dramburg! der sechs Jahre alte
Sohn des Wliisikers Hollatz auf dem Eis des Mühlenteieijes
ein. Der Vater wollte den oerunglückten Knabendketten uud
ließ sich eine Leiue um den Körper binden. Die Leine löste
ich aber, und Vater und Sohn ertranken. Die Leichen des
Kindes iiud des Vaters, der außer seiner Frau noch vier
kleine Kinder hintcrläßt, konnten geborgen werden.

Seine beiden Kinder und sich selbst erschaffen. Ein
Laudarbeiter hat in dem Dorf Gömnitz im Landes-tot!
Liibectseine beiden Kinder unb sich selbst erschaffen. Er be«
ging du zTat offenbar aus Verzweiflung itber den kürzlich
erfolgten Tod feiner Frau. Die Kinder waren acht Wochenund eineinhalb Jahre alt. -

Grdrulsch verschüttet Golthard-Eifenbahn. Ein Erdrutfch�hat auf der Axenftraße am füdlichen Ende des Vierwaldsftätterfees zwischen Sisikon und Fluelen die Gott-
shard-Ei enbahnstrecke und die Axenftraße verschüttet. Ein
starkes ufgebot von Bahn- und Straßenarbeitern, Telefons
und Elektrizitätsperfotial konnte nach mehreren Stunden die
Bahnlinie wieder frei machen. «wie Strasfe ist aber für
mehrere Tage gesperrt. Die abgeftürzten Fels- und Erd-en haben einen 200 Meter breiten Lsaubwaldftreifen

tändig durchfchlagem ehe ie auf die Straße und dieEilenbabuitrecke stürzten. Die « elsabftürze dauern an.
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Nothsürbem Feldscheune mit 3500 Zentner Weizen ver-
brannt. Abends ging in Rothfitrben die an der Siirdinger
Straße gelegene, dem Dominium Nothsiirben gehörende Feld-
scheune in Flammen auf. Der von 200 Morgen in der
Scheune lagernde Weizen wurde samt einer Dreschmafchina
einer Strohpresse, einem Starlistivmmvtoy 60 Meter Rabe!
unb brei Wagen ein Raub der Flammen.

Der 13. StahlhcluaGruudungstag
von rtedrich Bendziula

Gedeultschrift auläszlich der Wiederkehr
des Griindungstages des Stahlhelm vor 13 Jahren.

Eine außerordentlich wertvolle Gedenhfchrift �- Jn
klarer, sachlicher Art wird von einem der verschiedenen Mit-
arbeiter einleitend eine Schilderung der Geburt und der
Gründung des Stahlhelm, Bund der Frontsoldatem gegeben.
über den Verlauf der Feierlichlietten anläßltch der Wieder-
Iehr des Gründungslages bes Stahlhelm vor 18 Jahren in
�magbebueg. - Die einzelnen Reden und Anfprachen sind
im Wortlaut angeführt. Die Schrift enthält u. a. einen
ausgezeichneten Bericht �� von einem unbeteiligten obfeluioen
Beobachter wiedergegeben � über einen StahlhelmsFeftgottess
dies . .

Das geistige Niveau des Jnhalts dieser Giinnerungss
sehrift gibt einen sichtbaren Beweis der hohen Rulturftufe,
auf der fich sowohl weltliche als auch kirchliche Feiern des
Stahlhelm bewegen. Außerordentliehes Jntercsse erweckt die
im letzten Abschnitt mit sehr viel Sorgfalt und Mühe gegebene
Aufstellung der geistigen 13jährigen Arbeit im Stahlhelm-
Bundesamt Sie enthält alle Werte, Schriften, Filrne usw.,
die umfassend Zeugnis geben von dem, was der Stahlhelm
ist und was er will.

�0 Seiten, illustriert, 30 Pfg; zu beziehen dnrch:!
StahlhelmsBundesamt Aiagdeburg Breiteweg 123.

Bankdirekior spurlos verschwunden. Seit dem 3. Ja-
nuar ist"«der Direktor Otto Michael von der Werniges
rod er Bank für Handel und Gewerbe fpurlotj"verfchiviin-
den. Jrgendwelche Uuregselmäßigkeiten liegen nicht vor.
Direktor Michaelhatte am 2. Januar einen Nervenzufaw
menbruch in den Geschäfte-räumen der Bank erlitten. die
als Opfer icr allgemein-en Reife Anfang Dezember v. J.
ihre Schulter hatte schließen müssen. Man vermutet Selbst-mord. �

Großfeuer in einem hold. Ein Großfeuer brach iii
dem bekannten Ausflugshvtel Belvedere in Brühl, das
ehemals zu den Wirtfchaftsgebiirideri des bekannten Brühler
Schlosses gehörte, aus. Die im Schlafe liegenden Bewohner«
wurden von Nachbarn durch Eiufchlagen von Fensterscheiben
gemerkt. Der Schaden wird auf iiber 100000 Mark ge-
schätzt.

Der geheimnisvolle Skelettfund bei Jdar anfgetlärt?
Eine gewisse Aufklärung hat der geheimnisvolle Skelettfiiiidbei Jd a r  Nahe! gefunden. Au Hand der bei dem Skelett
aufgefundenen Gegenstände glaubt man, daß es sich um denam I. November 1903 in Neunkircheii gebotenen und zuletzt
in Oberftein wohnhaften Goldfchniied Richard Jucheiii

Keine Hochrvaffergefahr mehr am Rhein. Mit 5,53
Pletern hat der Rhein feinen Höchststand erreicht. Seitdeui
ist er im {fallen begriffen. Auch die Nebeuflüsfe des Rheine-
falleu ständig. Die vom Oberrhein kommende Welle wird
fiir den Niederrhein noch ein unbedeutende-s Anfteigeli des
Wafserstandes mit sich bringen. Die Moselfchiffahrt konnte
wiederaufgenommeri werden.

Zwei Kinder getötet. Die 10 und 12 Jahre alten Brüder
Hellmuth unb Herbert Reich in Bottrop wollteu ihrem
Vater, spder in Gladbeck beschäftigt ist, das Essen bringen.
�L402 Jungen kletterten tiuterwegs auf die Zugftange eines
Kraftlastzugesk Einer der Jungen hat wohl das Ueberge-
und!: verloren und beim Sturz seinen Bruder"mitgerisfeii.
Beide Kinder kamen unter den Laftzug und wurden gräßlich
verstümmelt. Der eine starb auf dem Wege zum Kranken-
haus, der andere gegen Abend an ben Folgen seiner schwe-
ren Verletzungen

Ein Mord gefiihnt. Vor einiger Zeit war im Benedik-
tiltersStift Melk  Oefterreich! der 60 Jahre alte Benedik-
iinerpriefter Kathrein von den Stiftsdieneru Potzmader und
Rudolf Schnabel mit einem.-Haudtuch erwürgt unb feinerBarschaft von 2400 Schilling beraubt worden. Das St.
PiiltiievSchwurgericht verurteilte Potzmader wegen Meu-
clrelmordes zu lebenslänglichem Kerker, Schnabel zu zehn
Jahren Kerker wegen Beihilfe zum Mord-e.

Fünf Menschen erkranken. Ein Boot mit fünf Jnfaffen
kenterte vor Tromsä Alle fünf Personen, ein 40jähriger
Mann, zwei junge Männer und zwei junge Mädchen, er-
trauken.« Zwei Leichen find bisher angetrieben. «

Schlafmittel im 10131911!. 3mei englifche Gäste wurden
in einem Rotterdamer Hotel während des Schlager.um einen Geldbetrag von über 100 Pfund beftohlen. ie
Uiiterfuchiing ergab, daß der Oberkellner des Hotels den
Gästen und einem bei ihnen zu Besuch weilenden Deutschen
ein Schlafmittel in ben Whiskrsgefchüttet hatte, um späterben Diebstahl begehen zu können« Der Deutsche wurde iu der
gleichen Nacht in einer öffentlichen Anlage auf einer Bank
fest schlafend angetroffen. Der Oberkelluer leugnete zunächst,
legte aber später ein Geständnis ab.

Fifchdnmpfcr gesunken. Ein Fifchdampfer istzauf derHöhe von Cherbourg mit drei Mann Besatzuiig iui
Sturm gesunken. Ausgesandte Hilfsfchiffe fanden nurWrackteile des Dampfers

Juferierkn bringt Gewinns

Es folgt anschließend ein eindruclisvvller Allgemeinbericht

Am 15. Januar,

�ugusi
Auszügler

nachmittag 1,15 Uhr
entschlief plötzlich und unerwartet mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater,
Großvater und Onkel, der

Treppenim Alter von 72 Jahren.
, Dies zeigen tiekbetrübt an im Namen

Krakauerstraße 10.

Guten billigen
PrinubMitlazlifttl

Fleischleosh auf Wunsch
negetarifcb. empfiehlt

Frau Lorenz
Indiens-trittst. 1, Gingen; Stinlfir

Sehr gut erhaltener

Zeller-Flügel
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

Engl. Drehteile
für ieb. Landhaushalt geeignet,
gut erhalten, billig zu ver.
kaufen; ferner schöner echter

Schiiferhund
sehr wachfain, billig zu ver-
lra en. Wo, sagt die Ge-
fchäftsstelle des Stadtblattes.

därme
empfiehlt btlligst

Rahel» Tifilk und süllöfen,
Pelz, Jobben, mitntel, Sofa.
Stlftllfe,S�efeI�3dfllltcn�Sdfli�= 
fehnhe, verweilen, list-linke,
sit-Meist. Uåltmofchius Stirnh-
macherinafclsina hobelbanlt,

. Seuche aß usw.
v e r au ft

schuitalla, Jitverrrsrftfift

Gottes-tilde Kriiamfe
Leidenden gede ich aus Jnteresfegerne bekannt, ivie meine Tochtert Jahren von Jhrem Leidenbefreit wurde. Rücliporto beile n,da ich kein Geschäft betreibe.

. J. Fehl, Habelschwerdt 268Flurstraße 3.

Evangelische Frauenhilfe.
Unser Mitglied Frau Franko ist verschieden.
Beerdigung: Montag nachmittag 2V, Uhr vom Trauerhmse.

aller trauernden Hinterbliebenen

Beriha Gzeppan.
Eisdorf, den 16. Januar 1932.
Beerdigung: Montag nachmittag 2 Uhr vom T rauer-use.

Ziiäktsåhssue 
ibtfihltvarze Minorlra

Hafelberhftraße l9.

2Lohnnug
4 Zimmer, möglichst Garten-
benutzung, in ober bei Namslan
zum I. April 1932 gesucht

Zusehriften mit Mietspreis
unter J. 310 an die Geschäftv
stelle des Namslauer Stadt-
blattes bald erbeten.

Großes Zimmer
niit Küche oder

2 kleine Zimmer
mit Küche für bald oder
später gesucht.Off. unter U. R. 33 an die
Geschäftsstelle des Stadtblattex

- ·« « »Hei-s 92

Gustav Wendrich. l

M0 . niodl
v Istät Etxrttt
zu Orlgiwnaä-ämprelsm
11110 Masehinenfeii.
ltscar 1111110

Germanien-Drogerie.

Münchner 
Deutsche

Z « ü dWUWØN f� DE[

Berliner Jlluftrierte «
,,

,,

Sieben Tage
Uhu, Scherl Magazin

empfiehlt
Oskar Opitische
Buch� 1111i siapierliaiidiiiiig

Kam-lauer druiliereböefellfrhaft se. b. I.-
udreasäkirchftraße l3.



II. Opllz, Dtseh Vorstadt.
Sonntag, den 17. Januar

« Großer Tanz.
Gute Musik. Augenehmer Aufenthalt.

Es ladet freundlichft ein ·
Aqfqkkgj Uhr· M: opliz.

Morgen Sonntag
Großer Tanz. �-
Stirnnrnngslrapelle Boehnig.

Tanz frei. - Tanz frei.
Es ladet seeundlichft ein J· Scham.

Hotel goldene freue.
Am Sonntag, den l7. Januar 1932
abendSSUhr

I A I Z-A B E H D
Es ladet ein 

H. sicherer.
Eintritt frei. Eintritt frei.

Roman, Gafthaus Soblrey.
_ Sonntag, den 17. Senner, 20 Uhr
Theater der Breslau: Biilsnenliünstler. Leitung Fred Walden.

Zu Befehl, Herr Leutnanti
Soldatenluttfpiel in 3 �Hirten.
Nach dem Theater: B a l l.

Karten zu 0,50, 0,70, 1�� Mark bei Sabirers

�lauern. HansfranemBerein O
Z dem am Montag, den 18. Januar nm 9 um:

in der Bararlte beginnenden

wagen« -aaasratraagskaksus«
können noch Schiilerinnen aufgenommen werden. Anmeld-
in der Beriraufsftelle erbeten. » ·

Die Vors1tzende.
A. v. Loesch. -

Gesrlsäst8iibernalsme.
hDbie von Herrn J. Schczuka inne-

ge a te

Fahrrad- und

maidyinerulianolungr 
nebst Reoarutnkmerltitatt

habe ich käuflich erworben. E «

i 

-.--4-
«4.«I-«.--

geschenkte Vertrauen auch auf mich übertragenzu wollen. « l
Langjährige gesammelte Erfahrungen in

den größten Häusern der Brauche �geben die
Gewähr, daß .

�Reparaturen
an Bitterkeiten, Saht-redete, Meintest-isten,

Spreamasaiuen usw.
fachmännisch zur größten Zufriedenheit aus-
geführt werden. Auch unterhalte ich ein
großes Lager m Schuttern, Nil-ansahen,

Indem. Erschienen. Gummilsereisnrg
und andere ins �fach schlagende Artikel.

Hochachtungsvoll

Fritz Lobe.
l

Ich bitte, das bisher meinem Vorgänger s

«F!

flianiolauer Lichtsuiele
Grimm�s Hotel.

«. Sonntag, den l7. Sanuar, 5 und 8 Uhr ·

s Der Bergführer
von 3altopane.

 Eine Geschichte ans Hiiheu nnb Tiefen mit ielten I
k schönen Gebirgsaufnahrnen der Hohen Turm.Z _ _ -

There! ,,Schwarzer Adler«
Sonntag, den 12. Januar 1952

Tanz-Ab end.
Hierzu ladet freundlichft ein ;

. Paul Seidel;

F»

817m� 831%! J« ü,�
gemeine = 1511521724�!: /
x 92929292929292929292929292 92929292929292929292929292 9292929292929292 92

I 
l

2 Pfd.- 1 Pfd.-Dose Dose
0,42 0,29

KHTOÜCU, geschnitten
3Pfd.0�60, 4 Pfd.0,80, 5Pfd.0�95

Junge Schnittbohnen. » 3pkd.e,83,4.Pkd.1,1o,5pkd.1,35 0,55 0,35
Gemüse�Erbsen . . 0,65 0,40
ETbSGH mit gesch. Karotten
J_un_ger Spinat . . 0,65 0,40
Konsum-Allerlei. . 0,78 0,48
Leipziger-Allerlei . 0,90 0,55
Junger Kohlrabr m Scherben 0,65 0,40

xfeärsekakrs 290/01458015.

Warnung!
Der Bersicherungsinspehtor Georg Steuer, Breslau,

Yorlrftr. 64 behauptet, fiir unsere Gesellschast tiitig zu sein
und zwar unter Borlegung non Entschiidigungsquittungems
wofür unsere Gesellschaft die Entschädigung geleistet hat. i

Wir haben mit Herrn Steuer die Gescbiiftsoerbindung
»wegen unlrorreliten Verhaltens {den seit längerer Zeit gelöst,
und reift Herr Steuer legt file eine andere Gesellschaft,
angeblich die Halensia Viehoersieherungsgesellschaft in Godesi
berg a. Rhein Es entspricht also nicht den �Entladen, das;
die Anträge, die err Steuer jegt vermittelt hat, für unsere

sGesellschaft abges lassen worden sind. Herr Steuer tiiuseht
infolgedessen die Versicherung-nehmer beim Abschluß über die
von ihm vertretene Geseilschast

�lllllllllillllll Plllllll- II. Villlllllllllll�lllll�i-lilllllllllllilll 1.5.
lll lliilll llllllllill

Snbdirelrtiom VreslarkCarlowitz
Corfoalee 89.

Meine Wohnung befindet sieh jeht
Mühlgasse Z

VerbtfiriasåliamslunerStuitlilitt
bei Herrn Buchbindermeistek Lerke, Nenban 2. Te.

J bitte meine werte Rundschau, mich auch weiterhin

««  Joh. Plhak
Schuhmacher.

. O :.
.   s«

IT .-: «. «i.
.

Hund r: zrnisoater
hameradstsasi Zion-lau  II! labet ein zu:

Rerchsgrunlungsjerer 
am Sonntag, ten l7.Jauuar1t32, abends iilihk
in: Sohwuntelüirljen Saal in Liöhrutuitz

Die uns befreundete Bevölkerung der Stadt und
des Kreises wird um zahlreiche Beteiligung gebeten.
um r.er Fa« gerniitliches Beisanrmensein

i Eintritt: 50 Aufs. T

g Biihnenvolksbuncl.

Montag, den 18. Januar, abends 8 Uhr
« im Grimm�schen Saale

Der rasende Sperling
oder

Straßenmusik.
Kömödie in 3 Akten von P. Schurek.

1. Platz 1.50 Mk., 2. Platz 1.25 Mk., 3. Platz 1.�� Mk., -
Stehplatz 75 Pfg.; Schüler 50 Pfg.

Vorverkauf: Zißgarrengeschäft Haesler.

e. 2135r; « s «  islt
|"�n/T�| T ä g I i c h F�

g __U|"__ _2 Vorstellungen! __�h_r_
« Vollständig neues Programmsz « vom I6. bis 8|. Januar mir

» T o g a r eder Löwenretter mit seinen I0 Berner-Löwen. «Togare rettete bei einem Cirkusbrand in England 8 Löwen.
« 12 :i"5°"f."°:°&#39;; I 60 Pferde

und UTICIH vieles andere.
_- Gute giteplitze eh sc Plg.

Handarbeitxlxiirdsns in Kiuderlseinr
Montag, den 18. Januar

Gv. Dfarramt.
H. Langer, Paftor.

Zündapp 200 ccm
steners und fiihrerscheinsreh mit Licht

DKW 200 ccm
fteuere und flihretfcheinfreh mit elelitrischem Liebt

beide Maschinen sind in tadelloiem Zustande spattbillig zu:

�Ma�a. E. s: IY 2g7 ittner
Bei

Johannes Pronteh 
K a u l w i g

bedu der gehörte, prämiierte

, Villu�
delsehweiu!

Abstammung der Herde des Herrn o. Loesch, Lorzendorf
Neues Decltpreis EIN. 2.-

Oiebsi Notlage.


